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Einleitung. 



1. Zeittafel zu Ciceros Leben. 

3. Januar, M. Tullius Gic«ro geboren auf dem Land- 
gute seines Vaters bei Arpinuni. 

Schon in jungen Jahren siedelt er mit seinem Vater 
und seinem jüngeren Bruder Quintus nach Rom über. 
Unter seinen Lehrern zu nennen: der griech. Dichter 
Archias und der Redner L. Licinius Crassus, 

Cic. legt die toga virilis an. Ausbildung in der Rechts- 
wissenschaft durch Q. Mucius Scaevola augur und 
Q, Mucius Scaevola pontifex. Philosophische Stu- 
dien unter Leitung des Epikureers Phaedrus. 

Ciceros Kriegsdienst im marsischen Kriege. 

und folgende Jahre. Weitere Studien in Rom (in der 
Philosophie unter Philo von Larisa und dem Stoiker 
Diodotus). 

Erstes Auftreten als Redner in einem Civil prozesse: Rede 
pro P. Quinetio. 

Erstes Auftreten in einem Kriminal prozolj: Rede pro S. 
Boscio Amermo. 

—77 Ciceros Reise nach Griechenland und Kleinasien 
zur Erholung und weiteren Ausbildung. In Athen Stu- 
dien bei den Philosophen Antiochus und Zeno und 
beim Rhetor Demelrius; in Bhodus beim Stoiker 
Posidonius und dem Rhetor Apollonius Molo. 

240175 1« 
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Cic. Quaestor in Ltlybaeum (Sicilien) unter dem Prae- 
tor Sex. Peducaeus. 
Prozeß gegen Verres; Reden: Divinatio in Q. CaeeiliuiH^ 

Actio in C. Verrem prima, Acti&nts in C, Verretn secwndae 

libri quinque. 
Cie. Aedilis curulis. 
Gic. Praetor. Rede pro lege Manilia nice de. imim-'n^ 

Cn. Pompei. (Erste Staatsrede.) 
Gic. Consul. Rede pro L. Murena. Verschwörung des 

L. Sergius Gatilina: die 4 catiUnarmhen Jteden. Cic. 

,pater patriae". 
Gic. auf Betreiben des P. Glodius verbannt, geht nacl» 

Macedonien; freundliche Aufnahme seitens des Quae- 

Störs Gn. Plancius. 
Giceros Rückberufung. 
Rede pro F. Sestto. 
De oralore lihii Iren. 
Rede pro Cn. Planeio. 
Cic. Augur. 

Rede pro T. Annio Mitone. 
Gic. Proconsul In Cüicien, von seinen Soldaten als 

Imperator begrü&t. 
Rückkehr aus Gilicien nach Rom (ober Allien). 
Gic. schüe&t sich im Bürgerkriege an Pompejus an 

und folgt ihm nach Griechenland. 
Cic. begieht sieh nach der Schlacht bei Pharsahis 

nach Brundisium. 
Cic. von Caesar begnadigt, kehrt nach Rom zurück, 
und 45. Reden: pro M. Mareello, pro Q. Ligario, pr» 

rege Deiotaro. Sonstige Schriften : de finibiii bononim 

et iiinloniTii. 7'vnculanae dtHpuluimnes. 
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EiNLEITUKG. V 

44 iNach Caesars Ermordung wird auf Ciceros Befürwor- 
tung der Antrag des M. Antonius, daß Caesars Gesetze 
aufrecht erhalten, die Mörder aber begnadigt werden 
sollten, vom Senat beschlossen. Philosophische Schriften: 
Cato maior, Laelius, de divinatione, de officih. Reden : 
Orationes Fbilippieae XIV gegen M. Antonius. 
nach Abschluß des 2. Triumviiats Gic. aufBelreiben 
des M. Antonius geächtet, am 7. Dezember ermordet; 

2. Zur Rede pro Cn. Plancio. 

Zu den höheren Beamten, die alijährlich in Rom neuge- 
wählt wei-den mußten, gehörten auch die beiden curulischen 
Aedilen. Im Jahre 55 v. Chr. bewarben sich um dieses Amt 
vier Männer: M. luventius Laterensis, Q. Pedius, A. Plo- 
tius und Cn. Plancius, Die Aedilenwahl wurde vom Konsul 
M. Licinius Crassus ziemlich plölzlich anberaumt, und zwar 
wahrscheinlich im Oktober oder Anfang November 55. Schon 
lialte die Abstimmung der Tribus stattgefunden, die Stimm- 
l;ifelchen waren gesondert und verlesen, und es war bereits 
iteullich erkennbar, daß Cn. Plancius und A. Plotius eine 
bedeutende Stimmenmehrheit erhalten hatten, da mußte aus 
Irgend einem nicht näher bekannten Grunde die Wahlhandlung 
abgebrochen werden, und die Aedilenwahl gelangte zu keinem 
gültigen Abschluß. 

Da M. Crassus bereits im November 55 nach seiner Pro- 
vinz Syrien abging und bis zum Schluß dieses Jahres außer 
<len beiden Konsuln (L. Domitius Ahenobarbus und App. 
Claudius Putcher) noch keine weiteren Beamten für das 
Jahr r>4 gewählt worden waren, so mußten diese Wahlen 
im Laufe des Jahres selbst vorgenommen werden, und die 
Aedilenwahl fand wahrscheinlich erst Anfang März des Jahres 54 
statt. Die Wahl fiel wieder auf die beiden Männer, welche 
schon beim ersten Wahl gang die Stimmenmehrheit erlangt 
hatten. 

Dieser Ausfall verdroß den einen der beiden unlerlegeneu 
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VI Einleitung. 

Bewerber, M, luventius Laterenais, einen Mann aus alt- 
adeligem Geschlecht, gar gewaltig, und er suchte sich für 
seinen Mißerfolg dadurch zu rächen, daß er sofort seinen glück- 
licheren Mithewerber Gn. Plancius wegen ungesetzlicher Wahl- 
umtriebe verklagte, und zwar nach der lex Licinia de so- 
daltciis. Als Mitankläger (subscriptor) unteralützte ihn L. 
Cassius Longinug, ein jüngerer Mann. Die Verteidigung des 
Angeklagten übernahmen Q, Horlensius und M. TuUius 
Cicero. Sie teilten sich ihre Aufgabe so, daß jener zuerst 
sprach und Cicero die Schlußrede hielt. Die Verhandlung fand 
wohl noch im März 54 statt, kurz nach der Aedüenwahl. Vor- 
sitzender war der Praetor C. Alfius Flavus. 

Über die Person und das Vorleben des Angeklagten ent- 
hält Ciceros Rede zahlreiche Andeutungen. Danach war Cn. 
Plancius als Sohn eines römischen Ritteis, der denselben 
Namen trug und als Steuerpäohter unter seinen Standes- und 
Berufsgenossen großes Ansehen und Einfluß genoß, ums Jahr 
95 zu Atina geboren, einem Flecken in Lalium, der nahe bei 
Ciceros HeimatssEadt Arpinum lag. Cn. Plancius war dem- 
nach etwa 10 Jahre jünger als Cicero. Seine erslen Kriegs- 
dienste tat er als Jüngling unter dem Propraelor A. Torqua- 
tus im J, 78 in Africa. Zehn Jahre später, 68 und 67 v. Chr., 
linden wir ihn im Heere des Q. Metellus, der damals auf 
Creta die dort hausenden Seeräuber bekriegte und niederwarf. 
Zum Zettgenossen hatte er daselbst den Cn. Saturninus, der 
mit ihm verwandt und sein Landsmann war. Im Jahre 62 
stand er als Kriegstribun des C. Antonius Hybrida (der 
Ciceros Amtsgenosse im Konsulat gewesen war) in Macedonien. 
In derselben Provinz war er im i. 58 Quaestor unter dem Pro- 
praetor L. Apulejus. Hier bot sich ihm Gelegenheit, dem 
Cicero, mil welchem er seit langer Zeit befreundet war, einen 
aufopferungsvollen, wichtigen Dienst zu erweisen. 

Bekanntlich hatte Cicero in seinem Konsulalsjahre, 63 v. 
Chr., die Verschwörui^ des Catiüna aufgedeckt und vier Häupter 
der Catilinarier ohne gerichtliches Urteil hinrichten lassen. Da- 
für halte er von seinen Gegnern und den heimlichen Anhängern 
jener Verschwörung vielfache Anfechtungen zu erleiden, die 
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äiren höchsten Gipfelpunkt im Jahre 58 erreichten. Im März 
dieses Jahres brachte nämhch sein Todfeind, P. Clodius, der 
damals Volkstribun war, einen Gesetzantrag ein, ut, qui civem 
Homanum indemrtatum interetniaset, ei aqua et ignt xnterdiceretur. 
Daß die Spitze dieses Gesetzes sich gegen Cicem riclilete, ob- 
wohl sein Name nicht genannt war, lag auf der Hand. Alle 
Bemühungen Ciceros selbst und seiner Freunde, das Gesetz zu 
verhindern, erwiesen sich als fruchtlos, und da auch von den 
Maehthabem des Staats (den Triumvirn) und von den Konsuln 
A. Gabinius und L. Piso, die Werkzeuge des Clodius waren, 
keine Unterstützung zu erwarten war, so entschloß sich Cicero, 
freiwillig in die Verbannung zu gehen, und verließ Rom. Un- 
mittelbar nach Ciceros Abreise brachte Clodius einen neuen 
Gesetzvorschlag ein, ut 31. Tullio Ciceront aqua et igni inter- 
dictum esset, welcher von der Volksversammlung genehmigt 
wurde. In diesem Gesetz war außerdem die Bestimmung aus- 
gesprochen, daß Cicero sich nicht innerhalb 400000 Schritt 
(=^ 600 km = 80 deutsche Meilen) von Rom aufhalten dürfe. 
Cicero war also in aller Form geächtet und wandte sich nach 
Griechenland. Bei seiner Landung in Dyrrhachium wurde 
er von Cn. Plancius in Empfang genommen und nach der 
damaligen Hauptstadt Macedoniens, Thessalonlee, geleitet, 
wo sieh der Amtssitz des Praetors und Quaeetors befand. Dort 
lebte er unter dem Schutze seines fürsorglichen Freundes so 
lange, bis die Lage in Rom sich für ihn günstiger zu gestalten 
begann und ihn bewog, im November 58 nach Dyrrhachium 
überzusiedeln, um hier seiner Ruckberufung enigegenzu harren. 
Die Entscheidung über diese verzögerte sich jedoch bis zum 
August des nächsten Jahres (57). 

Inzwischen kehrte Cn. Plancius nach Ablauf seiner 
Quaestur nach Rom zurück, wo er schon vor Cicero eintraf. 
Sogleich nach seiner Rückkehr bewarb er sich mit Erfolg um 
das Volkstribunat und bekleidete dies Amt im J. 5G. Daß er 
im nächsten Jahre sich um die curulische Aedililät bewarb 
und zum Äedil gewählt, aber wegen unerlaubter Wahlumtrtebe 
von Lalerensis verklagt wurde, haben wir oben gesehen. 

Die lex Licinia de sodalicüs, auf Grund deren Late- 
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rensis den Plancius be1an(;te, war erst im Jahre vor dem Pro- 
zeß des Plancius, also 55 v. Chr., von dem Konsul M. Lici- 
nius Crassus durchgebracht worden und richtete sich gegen 
die Bildung!: von collegia sodalicia behufs ungesetzlicher 
Wahl be Werbung. 

Unter einem collegium sodalicium hat man sich eine 
Genossenschaft (Klub) von Mitgliedern ein und derselben Tribus 
zu denken, die sich zur Verfolgung einer bestimmten politischen 
Aufgabe vereinigt hatten. Diese Aufgabe bestand meistenteils 
daviu, für die Wahl eines bestimmten Amtsbewerbeis durch 
systematisch geregelte Bestechung zu wirken. Die Gründung 
und Organisation eines solchen collegium sodalicium vollzog 
sich in folgender Weise. Ein angesehener Mann einer ge- 
wissen Tribus (oft wohl der Amtsbewerber selbst) sammelte in 
seiner Tribus Mitglieder für die zu gründende Genossenschaft 
und ließ sie in eine Liste eintragen (conscribere) und in 
Rotton zu 10 Mann einteilen (decuriare). Für die von ihnen 
(;r wartete Tätigkeit wurde ihnen Bezahlung in Aussicht ge- 
stellt (pronuntiare); das dazu erforderliche Geld wurde bei 
(■iner Mittelsperson (Sequester) hinterlegt und nach erfolgter 
Durchbringung des Amtsbewerbers durch Geldausteiler (divi- 
sores) ausgezahlt (dividere). Die Mitglieder eines collegium 
sodalicium wirkten nur in der eignen Tribus. Wurden auch 
andere Tribus durch Freunde des Bewerbers in gleicher Weise 
bearbeitet, so galt dies als eine Wflhieinteilung des gesamten 
wahlberechtigten Volkes (discriptio populi). 

Die obengenannten Tätigkeiten des conscribere, decu- 
riare, pronuntiare, sequestrem esse, divisorem esse, 
dividere, diseribere poputum waren es nun, welche durch 
die lex Licinia de sodaliciis mit Strafe bedroht wurden. 
Diese Strafe war sehr hart, sie bestand in lebenslänglicher 
Verbannung und Erlegimg einer Getdbu&e, deren Höhe nach 
dfi- aufgewendeten Bestechungssumme bemessen wurde. 

Ferner enthielt das Gesetz eine eigenartige Bestimmung 
über die Zusammensetzung des Gerichtshofs. Es billigte näm- 
lich dem Kläger das Recht zu, aus der für das laufende Jahr 
aufgestellten Geschworenenliste die Richter für den vorliegenden 
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Fall einseitig zu bestimmen (iudices edere, die so be- 
stimmten Richter iudices editicii), ohne daß der Beklagte, 
wie bei andern Prozessen, das Recht halte, eine bestimmte 
Zahl von Richtern abzulehnen. 

Das Richterkollegium bestand damals (seil 70 v. Chr.) aus 
einer gleichen Anzahl von Senatoren, Rittern und Aerartribunen. 
Die Richter senatorischen Standes waren in Decurien (10 
Gruppen) eingeteill, während die der beiden andern Stände aus 
den 35 Tribus, und zwar aus jeder in etwa gleicher Zahl, ent- 
nommen wurden. Wenn nun aus unserer Rede hervorgeht, 
daß hauptsächlich aus denjenigen Tribus, deren Beeinllussung 
durch Kluborganisation behauptet wurde, die Richter vom 
Kl^er ernannt werden sollten, so wird sich diese Bestimmung 
besonders auf die Richter aus den Ständen der Ritter und 
Aerartribunen bezogen haben. Ob dem Kläger auch das Recht 
zustand, aus den senatorischen Richtern iudices editicios zu 
ernennen (diese dann wohl ohne Rücksicht auf ihre Tribus- 
zug;ehörigkeit), bleibt ungewiß. 

Die Härle der Bestimmungen der lex Licinia war es jeden- 
falls gewesen, welche den Lalerensis veranlaßte, seine Anklage 
auf dies Gesetz zu gründen. Da aber die speziell durch dies 
Gesetz bedrohten Handlungen dem Plancius (nach Ciceros Aus- 
führungen) nicht nachgewiesen werden konnten, so endigle das 
Verfahren gegen ihn mit seiner Freisprechung. 

Cicei-os Verleidigungsrede für Cn. Plancius liegt uns nicht 
in der Gestalt vor, wie sie gehalten wurde, sondern wurde erst 
nach dem Prozeß vom Redner auf Wunsch seines Bruders Quin- 
tU8 aufgezeichnet und herausgegeben. •) 



*) Nach den neuen prea&ischen LehrpISuen von 1901 boU die 
Bede mit Auswahl gelesea werden, was sich gewiß emplleklt, weon 
die verfügbare Zeit zu knopp ist. In diesem Falle erscheint zur 
hoBlassung «m geeignetsten der 2, Teil der Tractatio, welcher die 
Erörteruug der Rechtsfrage enthält (§ 36-57). Aufierdem 
lassen sich manche kleinere Stücke ohne Oefährduiig des Zusammen- 
bangs ausscheiden, z. B. § 61. 62. 68-71. 75-76. 83—85. 

Selbstverständlich ist die Rede unverkflrzt zum Abdruck ge- 
bracht, damit jeder Lehrer freie Hand belinite und die Ausgabe auch 
Rtr den Zweck privater Lektllre nutzbar sei. 
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3. Gedankengang der Planciana. 

A. Etnleitnng; (Exordlnm). § 1-4. 

a. Des Cn. Plancius Verdienste um den Redner haben 
ihm zwar die Gunst der GutjEesinnten verschafft, die Feinde des 
Redners aber angestachelt, die Anleihe gegen jenen zu begün- 
stigen. Tröstlich jedoch ist es für den Redner, daß wohl bei 
keinem unter den Richtern durch jene Verdienste Verstimmung 
gegen den Angeklagten hervorgerufen werden könne. Indessen 
soll die Freisprechung des Plancius nicht um jener Verdiensie 
willen erfolgen, sondern Redner wird nachweisen, dafi der An- 
geklagte ein durch und durch tüchtiger Charakter ist, und auf 
Grund dessen um Freisprechung bitten (§ 1—3 M,). 

b. Leid tut es dem Redner, so viel von sich selbst sprechen 
zu müssen; das ist aber notwendig, um die Behauptung der 
Anklage zu widerlegen, er vergrößere die Verdienste des Plan- 
cius und übertreibe deren Bedeutung für das Urteil der Richter 
(§ 3 M.-4). 

B. Abhandlung (Tractatio). § 5—100. 

I. Die Beschwerde des Latereusis über erlittene 

Zurücksetzung ist unbegründet (§ 5—35). 

a. Die Verteidigung wird erschwert 1. dadurch, daß Red- 
ner mit dem Ankläger eng befreundet ist, 2. dadurch, daß 
dieser einen Streit darüber herbeizuführen sucht, ob er oder 
Plancius die höhere Würdigkeit zur Aedüität besessen habe. 
Darauf wird sich Redner nicht einlassen, sondern rein sachhch 
verfahren (§ 5. 6). 

b. Die Tätigkeit des Volks bei den Wahlen besteht nicht 
darin, ein Urteil über die höhere Würdigkeit der Bewerber 
zu fällen, sondern es übt einfach ein Recht aus und folgt da- 
bei oft seiner Laune. Dieser Tatsache hat sich der Bewerber 
einfach zu fügen (§ 7—12 Anf.). 

c. Die Gründe, weshalb Latereusis nicht gewählt wurde, 
sind vielleicht darin zu suchen, daß er dem Volke nicht ge- 
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niigeiid den Hof gemacht, die Aufmerksamkeit nicht genug auf 
seine Person gelenkt, das Tribunat abgelehnt hat (§ 12. 13). 

d. Mit Untersuchung jener Gründe hat aber, wofern nicht 
seitens der begünstigten Milbewerber Bestechung stattgefunden 
]iat, das Gericht nichts zu schaffen. Denn wenn jede Zurück- 
setzung eines Vornehmeren gerichtliche Verfolgung des Ge- 
wählten zur Folge hätte, so wäre es mit dem freien Wahlrecht 
des Volks vorbei. Die Frage nach höherer Würdigkeit mu6 
also aus dem Spiele bleiben (g 14—16). 

e. Im vorliegenden Falle ist die Volk senl Scheidung aber 
auch ganz gerechtfertigt. Plancius war als Sohn eines Ritlers 
nicht nur berechtigt zur Wahl, sondern hatte als solcher auch 
größere Aussichten, da die Schwärmerei für allen Adel nicht 
sehr verbreitet ist (§ 17. 18). Auch haben sich seine Tribus- 
genossen und deren Nachbarn lebliafE für ihn verwendet, wäli- 
rend die Landsleute des Laterensis für diesen kein Interesse 
an den Tag gelegt haben (§ 19—23 M,). Ferner ist dem Plan- 
cius das Ansehen, welches sein Vater als Staalspächter ge- 
niest, förderlich gewesen (§ 23 M.— 24 M.). Einigen Einfluß 
hatte auch meine, des Redners, Fürbitte (§ 24 M.— 26). End- 
lich aber hat sich Plancius der Wahl zum Aedüen auch durch 
seine eigenen Verdienste würdig gezeigt, nämlieh durch seine 
Kriegsdienste, seine Quaeslur, seine Liebenswürdigkeit im Ver- 
kehr mit Verwandten und Freunden (§ 27—30 M.). 

f. Zurückweisung von Beschuldigungen gegen den Charakter 
des Plancius; sie sind teils unwahr, teils belanglos (§ 30 M. 
bis 31 M.), Daß die Persönlichkeit seines Vaters der Wahl 
des Plancius hätte hinderlich sein müssen, ist eine empörende 
Behauptung. Im Gegenteil ist der Vater ein angesehener, sehr 
tüchtiger Mann; seine freimütigen Äußerungen und Abstim- 
mungen gereichen ihm nur zur Ehre (§ 31 M.— 35). 

II. Erörterung der Rechtsfrage (§ 36—57). 

Die Anklage gegen Plancius ist unler einem falschen Rechts- 
titel erfolgt: 

a. Laterensis verallgemeinert die lex Licinia de sodaliciis- 
2u einem Gesetz über Wahlumtriebe überhaupt, offenbar, um 
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das bei dieser lex geltende Recht ausnutzen zu können, nach 
welchem nur der Kläger die Richter bestimmt. Allein nach 
dem Sinn des Gesetzes ist die einseitige Bestimmung der Richter 
nur für das Vergehen der sodalicia zulässig (§ 36). 

b. Dem Sinne des Gesetzes hat aber Kläger auch darin 
zuwidergeh ardeil, daß er die Richter nicht aus denjenigen 
Tribus gewählt hat, deren ungesetzliche Beeinflussung er be- 
hauptet, sondern aus ganz andern. Darin liegt eine große 
Härle (g 37—41 M.). 

c. Hätte Kläger in dieser Beziehung dem Sinne der lex 
Licinia entsprechend gehandelt, so würde Verleidiger sich sogar 
das Gerichtsverfahren nach jenem an sich gar nicht anwendbaren 
fleselz gefallen lassen können; denn dann wäre des Plancius 
Freisprechung sicher (| 41 M.— 43). 

d. Daß Plancius bei seinen Tri busgenossen in Gunst stehe, 
dürfe unumwunden eingeräumt werden, denn darin liege kein 
Grund zu gerichtlicher Klage; die Wahlbeeinflussung durch 
sodalicia aber habe Kläger gar nicht nachzuweisen versucht, 
und selbst den Nachweis von einfachem ambilus könne er nicht 
erbringen: Plancius hat seine Stimmen in durchaus gesetzlicher 
Weise erhallen (§ 44—48). 

e. Das geht auch daraus hervor, daß Plancius bereits bei 
der ersten, ganz unerwartet abgehaltenen Wahlversammlung, 
wo von Bestechung keine Rede sein konnte, die meisten Stimmen 
davontrug. Damit schon war seine Wahl beim zweiten Wahl- 
gange gesichert (§ 49). Laterensis aber hat seine Wahl da- 
durch verscherzt, daß er dem Volke nicht eifriger den Hof ge- 
macht (g 50). 

f. Wegen seines Unterliegens bei der Wahl braucht sich 
Laterensis aber nicht vor seinen Ahnen zu schämen. Das ist 
schon vielen tüchtigen Männern (und zwar nicht bloß bei der 
geringfügigen Aedilenwahl) widerfahren, die dann später zu den 
höchsten Ämtern gelangt sind. Vielleicht dürfe sich Laterensis 
seine Niederlage sogar zur Ehre rechnen, da sie sehr wohl die 
Folge seines früheren mannhaften Zurücktritts von dei' Tribu- 
iiatswahl sein könne (§ 51—53 M.). 

g. Dafä die beiden gewählten Acdileu, Plancius und Ploliu.s, 
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gleiche Stimmenzahl erhiellen, beweist gar nichts. Wie hätten 
sie zugleich gewählt werden können, wenn nicht beide Stimmen- 
mehrheit gehabt hätten? Beweist doch auch die alle Verord- 
nung „dag bei Stimmengleichheit das Los entscheiden solle' 
die Annahme der Möglichkeit einer solchen. Ein Widerspruch 
liegt auch in der Behauptung des Anklägers, die Gewählten 
hätten bei der eisten Wahl den unterlegenen Bewerbern ge- 
wisse Tribus flberlassen, bei der spätern Wahl aber zurück- 
gezogen. Das hätte gar keinen Sinn gehabt, da ja Plancius 
und Plolius schon bei der ersten Wahl durchgekommen 
waren. Warum klagt übrigens Laterensis nur gegen Plancius, 
und nicht auch gegen Plotius? (g ä3 M.—fti). 

h. Der als divisor aufgegriffene Mann ist nicht überführt, 
sondern führte sogar über die ihm widerfahrene Behandlung 
Beschwerde (§ 5") Anf.). 

i. Aber Laterensis glaube auch selbst gar nicht an die 
Stichhaltigkeit seiner Anklagegründe. Vielmehr suche er durch 
seinen Einfluß den Plancius, der leider viele Neider liabe, zu 
erdrücken, Redner bittet daher die Richter, leei'en Behaup- 
tungen keinen Glauben zu schenken, sondern auf Beweise zu 
dringen (§ 35 M.— .57). 

in. Widerlegung klägerischer Behauptungen 
(§ 58—100). 

1. WiiUfUgung der Aufetellungen des MUankISgere L, Casgins 
(§ 58-71). 

a. Die Aufstellung des Cassius, höhere Abstammung be- 
rechtige mehr zur Erlangung von Ehrenämtern, als geringere, 
ist abzuweisen: der Weg zu jenen Ämtern steht jedem offen; 
nur wird der Höhergeborene weniger beneidet. Aber nicht auf 
die Erlangung des Ehrenamts kommt es an, sondern auf den 
Ruhm, mit dem jemand es bekleidet (g 58—60). 

b. Die Frage des Cassius nach militärischen Verdiensten 
des Plancius ist sonderbar; denn Plancius besitzt solche (g 61). 

c. Die Frage, ob Plancius durch größere Beredsamkeit und 
Rechtskuude den Vorzug vor Laterensis besitze, wird dahin 
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beantwortet, daß Plancius gar nicht behauptet habe, diese Vor- 
züge zu besitzen. Auch gewähren nicht jene Vorzüge das 
Übergewicht, sondern Tüchtigkeit, Redlichkeit, Unbescholten- 
heit (§ 62). 

d. Wenn Cassius auf Verdienste hinweise, die sich Late- 
rensis au&erhalh Roms und in der Provinz erworben habe, so 
sei zu bemerlten, daß man sich in Rom herzlieh wenig um 
solclie kümmere, wie Redner durch ein selbsterlebtes Beispie) 
erhärtet. Nein, in Rom selbst, vor den Augen der Leute müsse 
man sich zeigen und betätigen, amtlich und außeramtlich, wenn 
man zu Ansehn gelangen wolle. Dieser Weg stehe auch dem 
Laterensis offen; Plancius sei ihn gegangen (§ 63—67). 

e. Die Äußerung des Cassius, er, der Redner, verdanke 
dem Plancius nicht mehr, als allen übrigen Patrioten, sei inso- 
fern richtig, als er bei allen Patrioten io der Schuld sei. Ihnen 
allen sei er, bei gegebener Veranlassung, zur Abtragung seiner 
Schuld verpnichtet; jetzt aber liege Anlaß vor, eben dem 
Plancius die Dankesschuld abzutragen, ohne daß Redner sich 
indes damit der weiteren Dankespflicht gegen ihn enthoben 
fühle. Übrigens seien seine (des Redners) Freunde und Ge- 
sinnungsgenossen mit seiner Handlungsweise durchaus einver- 
standen (§ 68-69 M.). 

f. Der Hinweis auf gewisse Männer, die in Prozessen ver- 
urteilt wurden trotz ihrer Verdienste um andere, könne für ihn, 
Cicero, doch nicht bestimmend sein, seine dankbaren Müh- 
waltungen um Plancius zu vermindern. Übrigens übertreibe er 
des Plancius Verdienste keineswegs; denn der Haß seiner 
Feinde sei so grimmig und unversöhnlich gewesen, daß er 
seine Erhaltung allerdings dem treuen Schutze des Plancius zu 
danken habe (§ 69 M.— 71). 

2. Widerlegung persönlicher Ausfälle des Laterensis gegen den 
Redner {% 72—100). 

a. Der Vorwurf, Cicero luge und übertreibe des Plan- 
plus Verdienste um ihn, wird widerlegt durch Hinweis auf seine 
alten Beziehungen zu diesem und dessen würdige Persönlich- 
keit. Außeidem erdichte man nicht leicht Verpflichtungen, da 
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selbst wirkliche Verpflichtungen oft als drückende Last em- 
pfunden werden. Daß es sich hier aber um keine Erdich- 
lungen handle, werde durch eigene frühere Äußerungen dea 
Laterensis und durch Stellen in früheren Reden Ciceros erwiesen 
(I 72-74). 

b. Wenn Laterensis an den Prozeß des Cispius erinnere 
und bemerke, Cicero habe dort seine Fürbitten und Tränen 
ohne Erfolg verbraucht, so sei dies unedel, da ja Cicero jenen 
Prozeß auf Veranlassung des Laterensis übernommen und mit 
seiner Verteidigungsart damals dessen Anerkennung gefunden 
habe (§ 75-76). 

c. Der Versuch des Laterensis, das Verdienst des Plancius 
durch Vei^leich mit der Tätigkeit des Volkstribunen Racilius 
zu verkleinem, sei verfehlt (§ 77). Daß des Redners Dankbar- 
keit gegen Plancius aber keine Uberschwängliche sei, dafür 
spreche die Tatsache, daß diesem sogar durch einen Senats- 
beschluß öffentlicher Dank ausgesprochen worden sei (§ 78 Anf.). 
Daß bei der Erweisung von Dankbarkeit seinerseits sich die 
Interessen seiner Freunde zuweilen kreuzten, sei bedauerlich; 
doch werde er immer dem am ersten heispringen, der dessen 
am meisten bedürfe. Im vorliegenden Falle bedürfe nun Plan, 
eins den Dank des Redners nötiger, als der ebenfalls um ihn 
verdiente Laterensis (§ 78 M.— 79). Lobrede auf die Dankbar- 
keit als die Mutter aller Tugenden. Zu große Dankbarkeit gibt 
es überhaupt nicht; das werden auch die Richter würdigen und 
überdies die höhnische Anspielung des Laterensis, Cicero trete 
nur für Schuldige und Streitsüchtige ein, als unbegründet 
werfen (§ 80-82). 

d. ZuiückweiEung einiger spöttischen Bemerkungen des La. 
terensis 1. über gewisse Rednermanieren Ciceros, 2. über seine 
zu ausgedehnte Anwaltstätigkeil, 3. über seine Lust an Witze- 
leien (§ 83—85). 

e. Dem Tadel des Laterensis über Ciceros verfrühten Weg. 
gang aus Rom im J. 58 begegnet Redner mit Gründen. Ei 
habe die Möglichkeit eines Sieges über die Gegner wohl er- 
wogen, habe jedoch Entfachung eines Bürgerkrieges und Ge- 
fährdung der Guigesinnten verhüten wollen. Nicht Todesfurcht 
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habe ihn aus der Stadt verlrieben, sondern er habe nicht durch 
seinen Tod dem Staat seine Stutze und dem römischen Senate 
und Volke die Gelegenheit rauben wollen, ein Beispiel hervor- 
ragender Dankbarkeit zu geben (g 86—90). 

f. Auf den weiteren Vorwurf des Laterensis, Cicero habe 
den Machthabern Roms (Pompejus und Caesar) gegenüber seine 
Unabhängigkeit nicht behauptet und habe die politische Farbe 
gewechselt, antwortet dieser: die Freiheit bestehe nicht in 
eigensinniger Verfolgung einseitiger Parteirücksichten, zumal 
wenn die Parteistellungen sich verschoben haben; jetzt liege 
das Staatswohl in andern Händen als früher, und es sei kein 
Aufgeben der Freiheit, sondern vielmehr ein Beweis von selb- 
ständigem Urteil, wenn man sich denen anschließe, deren 
Politik dem Staate zum Nutzen gereiche (§ 91—94). 

g. Zum Schluß widerlegt Redner die Behauptung, er über- 
treibe die Verdienste des Plancius um seine Person, da ihm ja 
weder Nachstellungen noch Tod gedroht habe, durch eingehende 
Schilderung seiner bedrängten Lage während des Exils, in 
welcher Plancius mit aulbpfernder Freund Willigkeit ihm Rettung 
und Schutz habe angedeihen lassen (% 95—100). 

C. Schlußrede <Pci-oratlo>. g 101-104. 
Indem Redner nochmals an die aufopfernden Mühwaltungea 
des Plancius um ihn erinnert, wofür er ihm seinen eignen 
Dank oder, im Falle seines Todes, den Dank des römischen 
Volkes in Aussicht gestellt habe, bittet er die Richter und den 
Vorsitzenden, ihm dies Versprechen einlösen zu helfen und auf 
seine und der Verwandten des Plancius Fürbitte hin den Mann 
freizusprechen, der so viel fär ihn, den Redner, und dadurch 
mittelbar für den Staat getan habe (§ 101—104). 
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PEO CK PLANCIO ORATIO. 

Cum propter egregiam et singularem Cn. Planci, * 
iudices, in mea salute custodienda lidem tarn raultos et 
bonos viros eius honori viderem esse fautores, capiebani 
animo non mediocrem votuptatem, quod, cuius officium 
mihi saiuti fuisset, ei raeorum temporum memoriam 
suffragari videbam. Cum autem audirem tneos partim 
inimicos, partim in vi dos huic accusationi esse fautores 
eandemque rem adversariam esse in iudicio Cn. Plancio, 
quae in petitione fuisset adiutrix, dolebam, iudices, et 
acerbe ferebam, si huius salus ob eam , ipsam causam 
esset infestior, quod is meam salutem atque vitam sua 
benevolentia praesidio ctistodiaque texisset. Nunc autem a 
vester, iudices, conspectus et consessus iste reficit et re- 
creat mentem meam, cum intueor et contemplor unum 
quentque vestrum. Video enim hoc in numero neminem, 
cui mea salus non cara fuerit, cuius non extet in me 
summum nieritum, cui non sim obstrietus memoria bene- 
ficii sempiterna. Itaque non extiniesco, ne Cn. Plancio 
custodia meae salutis apud eos obsit, qui me ipsi maxime 
salvum voluemnt, saepiusque, iudices, milii veniL in men- 
tem admirandum esse M. Laterensem, hominera studio- 
sissinium et dignitatis et salutis meae, reum sibi hunc 
potissimum delegisse, quam metuendum, ne vobis id iilo 



lede für Cn. Plno 
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8 magna ratione fecisse videatur. Quiimquam mihi non 
sumo tantum neqiie arrogo, iudices, ut Cn. Plancimn suis 
erga rae merilis impunilatem consecutum putem, Nisi 
eius integerrimam vitam, modestissimos mores, summain 
fidem, conti nenti am, pietatem, innocetitiam ostendero, nihil 
de poena recusabo; sin omnia praestitero, quae sunt a 
bonis viris expectanda, petam, iudices, a vobls, ut, cuius 
misericordia salus mea custodita sit, ei vos vestrani miseri- 
cordiam me deprecante tribuatis. Equidem ad reliquos 
iabores, quos in hac causa maiores suscipio quam in 
ceteris, etlam hanc molestiam assumo, quod mihi non 
solum pro Gn. Planeio dicendum est, cuius ego salutem 
non secus ac meam tueri debeo, sed etiam pro me ipso, 
de quo accusatores plura paene quam de re reoqiie dixe- 

jTunt. Quamquam, iudices, si quid est in me ipso ila re- 
prehensum, ut id ab hoc seiunctum sit, non me id magno 
opere conlurbat; non enim timeo, ne, quia perraro grati 
homines reperiantur, idcirco, cum me nimium gratum ilti 
esse dicant, id mihi criminosum esse possit. Quae vero 
ita sunt agitata ab iliis, ut aut merita Cn. Planci erga 
me minora esse dicerent, quam a me ipso praedicarentur, 
aut, si essent summa, negarent ea tarnen ita magni, ut 
ego putarem, ponderis apud vos esse debere, baec mihi 
sunt tractanda, iudices, et modice, ne quid ipse offendam, 
et tum denique, cum respondero criminibus, ne non tarn 
innocentia reus sua quam recordatione meorum temporum 
deft^nsus esse videatur. 



s Sed mihi in causa facili atque explicata perdifficilis, 
iudices, et lubrica defensionis ratio proponitur. Nam, si 
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tantum modo mihi necesse esset contra Laterensem dicere, 
tarnen id ipsam esset in tanto usu nostro tantaque ami- 
citia molestum. Vetus est enim lex illa iustae veraeque 
amicitiae (quae mihi cum illo iam diu est), iit idem amici 
semper velint, neque est ullum amicitiae certius vinculum 
quam consensus et societas consiliorum et voluntalum. 
Mihi autem non id est in hac re molestissimum, contra 
illum dicere, sed multo illud magis. quod in ea causa 
contra dicendum est, in qua quaedam hominum ipsorum 
videtur facienda esse contentio. Quaerit enim Laterensis » 
atque hoc uno maxime urguet, qua se virtute, qua laude 
Plancius, qua dignitate superarit. Ita, si cedo illius orna- 
mentis, quae multa et magna sunt, non soluni huius digni- 
latis Jaclura facienda est, sed etiam largitionis recipienda 
suspicio est; sin hunc itli antepono, contumeliosa habenda 
«st oratio, et dicendum est id, quod ille me flagitat, 
Laterensem a Plancio dignitate esse superatum. Ita aut 
amicissimi hominis existimatio offendenda est, si illaru 
accusationis condicionem sequar, aut optime de me meriti 
Salus deserenda. 

Sed ego, Laterensis, caecum me et praecipitem ferri s 
conßtear in causa, si te aut a Plancio aut ab ullo digni- 
tate poluisse superari dixero. Itaque discedam ab ea 
contentione, ad quam tu me vocas, et veniam ad illam, 
ad quam me causa ipsa deducit. Quid? tu integrum t 
clignitatis iudieem putas esse populum? Fortasse non 
numquam est; utinam vero semper esset! Sed est perraro 
■et, si quando est, in iis magistratibus est mandandis, qui- 
bus salutem suam committi putat: bis levioribus comitiis 
diligentia et gratia petitorum bonos paritur, non iis oma- 
mentis, quae esse in te videmus. Nam (quod ad populum 

2* 
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pertinet) semper dignilatis iniquus iudex est, qui uut in- 
videt aut favet; quarnquam nihil potes in te, Laterensis, 
constituere, quod sit proprium laudis tuae, quin id tibi 

8 sit commune cum Plancio. Sed hoc totum agetur alio- 
loco; nunc tantum disputo de iure populi, qui et polest 
et solet non nuniquam dignos praeterire, nee, si a populo 
praeteritus est, quem non oportuit, a iudicibus condem- 
nandus est, qui praeteritus Jion est. Nani si ila esset, 
quod patres apud malores nostros teuere non potuerunt, 
ut reprehensores essent comitiorum, id liaberent iudices, 
vel quod muito etiam minus esset ferendum. Tum enim 
magislralum non gerebat is, qui ceperat, si patres auctores 
non erant facti: nunc postuJatur a vobis, ut eius exitio, 
qui creatus sit, iudicium populi Romani reprehendatis. 
Itaque quoniam, qua nolui, ianua sum ingressus in causam, 
sperare videor tantum afuturam esse orationem meam a 
minima suspicione offensionis tuae, te ut potius obiurgeni, 
quod iniquum in discrimen adducas dignitatem tuain, 

* quam ut eam ego ulla contumelia coner attingere. Tu 
continentiam, tu industriam, tu anitnum in rem publicam, 
tu virtutem, tu innocentiam, tu fidem, tu labores tuos, 
quod aedilis non sis factus, frattos esse et abiectos et 
repudiatos putas? Vlde tandeni, Laterensis, quantum ego 
a te dissentiam. Si, mediusfldius, decem soli essent in 
civitate viri boni, sapientes, lusti, graves, qui te indignum 
aedilitate iudicavissent, gravius de te iudicatum putarem, 
quam est hoc, quod tu metuis ne a populo iudicatum 
esse videatur. Non enim comitüs iudicat semper populus, 
sed movetur plerumque gralia, cedit precibus, läcit eos, 
a quibus est maxime ambltus, denique, etiamsi iudicat, 
non dilectu aliquo aut sapientia ducitur ad iudicandum, 
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sed inipetu non numquam et quadam etiam temeritate. 
Non est enini consiliiim in vulgo, non ratio, non disciimen, 
non diligentia, semperque sapientes ea, quae populus 
fecisset, ferenda, non semper laudanda duxerunt. Qnare, 
■cum te aedilem fieri oportuisse dicis, populi ciilpam, non 
competitoris accusas. Ut fueris dignior quam Plancius lo 
(de quo ipso tecum ita contendam paulo post, ut con- 
servem dignilatem tuam) — sed ut fueris dignior: non 
«ompetitor, a quo es victus, sed populus, a quo es prae- 
teritus, in culpa est. In quo illud primum debes putare, 
«omitiis, praesertim aediliciis, Studium esse populi, non 
Judicium; eblandita illa, non enucleata esse suffragia; eos, 
qui suffragiuni ferant, quid cuique ipsi debeant, conside- 
xare saepius, quam quid cuique a re publica debeatur. 
Sin autem mavis esse iudicium, non tibi id rescindendum 
«st, sed ferendum. — „Male iudicavit populus." — At ii 
iudicavit. — „Non debuit." — At potuit. — „Non fero.' 
— At multi clarissimi et sapientissimi cives tulerunt. Est 
enim haec condicio liberorum populorum praecipueque 
huius pnncipis populi et oninium gentium domini atque 
victoris, posse sufFr^iis vel dare vel dclrahere, quod velit 
■cuique; nostrum est autem (nostrum, qui in hac tempe- 
«tate populi iactemur et fluctibus) ferre niodice populi 
voluntates, allicere alienas, retinere partas, placare turba- 
las; honores si magni non pntemus, non servire populo; 
sin oos expelamus, non defetigari suppjicando. 

Venio iam ad ipsius populi partes, ut illius contra ^^ 
1e oratione potius quam mea disputeni. Qui si tecum 
congrediatur et si una loqui voce possit, haec dicat: „Ego 
tibi, Laterensis, Plancium non anteposui, sed, cum essetis 
aeque boni viri, meum beneficium ad eum potius deluli, 
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qui a me contenderat, quam ad eum, qui mihi non nimis 
»ummisse supplicarat' . Respondebts, credo, te ^lendor& 
«t velustate kmJliae fretum non vaide ambieodum puUsse. 
At vero te ille ad sua institula suonimque niaiorum 
exempla revocabil: semper se dicet rogari voluisse, seinper 
sibi supplicari; se M. Seium, qui ne equestrem quidem 
splendoreni incolumem a calamilate iudicii retinere potu- 
isset, homini nobilissimo, innocentissimo, eloquentissimo, 
M. Pisoni, praetulisse; praeposuisse se Q. Catulo, summa 
in familia nato, sapientissimo et sauctissimo viro, non 
dico C. Serranum, slultissimnm hominem (fuit enini tamen 
nobjlis), non C. Fimbriam, -novum hominem (fuit enim et 
animi satis magni et consilii), sed Cn. Mallium, non solum 
ignobilem, verum sine virlute, sine ingenio, vila etiant 
la contempta ac sordida. .Desiderarunt te' inquiet ,oculi 
mei, cum tu esses Cyrenis; ine enim quam socios tua 
frui virtute malebam, et, quo plus intererat, eo plus aberat 
a me, cum te non videbam. Deindo sitioiitam me virtutis 
tuae deseruisti ac dereliquisti. Coeperas enim petere tri- 
bunatum pl. temporibus üs, quao istani eloquentiam et 
virlutera requirebant; quam petitionem cum reliquisses, si 
hoc indicasti, tania in tempestate te gubernare non posse, 
de virtute tua dubitavi, si nolle, de voluntate; sin, quod 
niagis intellego, temporibus te alüs reservasti, ego vero 
te" inquiet populus Romanus ,ad ea tempora revocavi,. 
ad quae tu te ipse servaras. Pete igitur eum niagistratumr 
in quo mihi magnae utilitati esse possis: aediles quicum- 
que erunt, idem mihi sunt ludi parati; tribuni pl. per- 
magni interest qui sint. Quare aut redde mihi, quod 
ostenderas, aut, si, quod mea minus interest, id te magis 
forte delectat, reddam tibi istam aedilitatem etiain negle- 
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t;enter petenti; sed amplissinios honores ut pro dignitale 
tua consequare, condiscas censeo mihi paulo diligentius 
supplicare". 

Haec populi oratio est; mea vero, Lalorensis, haec: * 
quare viclus sis, noii debere iudicem quaerere, modo ne 
lat^ittone sis victus. Nam si, quotienscumque praeteritus 
ent is, qui non debuerit praeleriri, totiens oportebil eum, 
qiii factus erit, condemnari, nihil est iam, quod populo 
supplicetur, niiiil, quod diribitio suffragiorum, nihil, quod 
renuntiatio expectetur; simul ut, qui sint professi, videro, 
dicam: ,Hic familia consulari est, ille praetoria; reliquos 
Video esse ex equestri loco; sunt omnes sine macula, simt 
omnes aeque boni viri atque integri, sed servari necesse 
est gradus: cedat consulari generi praetorium, ne conten- 
dat cum praelorio nomine oquesLer locus". Sublata erunt is 
studia, extinctae sulTragaliones, nuUae contenliones, nutla 
überlas populi in mandandis maglstratibus, nulla expec- 
tatio suffragiorum ; nihil (ut plerunique evonit) praeter 
opinionem accidet, nulla eilt poilhac varietas coiuiliorum. 
Sin hoc persaepe accidit, ut et factos aiiquos et non fac- 
tos esse mireinur, si campus atque illae undae coniitiorum 
ut mare prolundum et immensum sie effervescunt quodam 
quasi aeslir, ut ad alios accedant, ab aliis autem rece- 
dant, — tanto nos in impetu studiorum et motu temeri- 
tatis niodum aüquem et consilium et rationem requiremus-' 
Quare noIi me ad eontentionem vxstrum vocare, Latc- la 
rensis. ELonim, si populo grata est tabella, quae Irontes 
aperit hominuni, montes legit dalque eam libertatem, ut, 
quod velint, faciant, promittant autem, quod rogentur, cur 
tu, id in iudicio ut fiat. exprimis, quod non fit in campo- 
„Hic quam ilii> dignior" peiquani grave est diclu. Quo 
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modo igitur est aequius? Sic credo (qood agitur, quod 
satis est iudici): ,Hic faclus est'. — ,Cur iste poUiis quam 
ego?' — Vei nescio vel non dico vel denique (quod mihi 
gravissimum esset, si dicerem, sed impune tarnen deberem 
dicere) ,Non rede". Nam quid assequerere, si illa extrema 
derensione uterer, populum, quod voluisset, fecisse, non 
quod debuisset? 

,' Quid? si populi quoque factum defendo, Laterensis, 
et doceo Cn. Plancium non obrepsisse ad honorem, sed 
eo venisse cursu, qui semper patuerit hominibus ortis hoc 
nosiro equestri loco, possumne eripere oralioni tuae con- 
tentionem vestrum, quae tractari sine contumelia non 
polest, et te ad causam aliquando crimenque deducere? 
Si, quod equitis Romani Blius est, inferior esse dcbuit, ^ 
omnes tecum equitum Romanorum lilü petiverunt. Nihil 
dico amphus; hoc tarnen miror, cur huic potissimum 
irascare, qui longissime a te afuit. Equidem, si quando 
(at fit) iactor in turba, non illum accuso, qui est in summa 
Sacra via, cum ^o ad Fabium fomicem impellor, sed 
cum, qui in me ipsum incurrit atque incidit. Tu neque 
Q, Pedio, forti viro, suscenses neque huic A. Plotio, orna- 
tissimo bomini, familiari meo, et ab eo, qui hos dimovit, 
potius quam ab iis, qui in te ipsum incubuerunt, te de- 

18 pulsum putas. Sed tarnen haec tibi est prima cum Plan- 
cio generis vestri familiaeque eonlentio, qua abs te vin- 
cilur (cur enim non confitear, quod necesse est? sed non 
hie magis, quam ego a meis competitoribus et alias et 
in consulatus petitione vincebar); sed vide, ne haec ipsa. 
quae despicis, huic suffragata sint. Sic enim conferamus. 
Est tuum nomen utraque familia consuiare, Num dubilas 
igitur, quin omnes, qui favent nobilitati, qui id putant 
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esse puiciicrrinium, qui imaginibus, qui nominibus vestris 
ducuntiir, te aediloin fecerinl? Eqnidein non dubito. Sed- 
si paruni muUi sunt, qui nobiütalem ament, num ista est 
nostra culpa? Etenim ad caput et ad fontein gcneris 
utriusque vynianitis. 

Tu es e municipio antiquissiino Tusculano, ex quo j^ 
sunt plurimae fainiliae consulares (in quibus est etäam lu- 
ventiaj, tot, quot ex rcliquis municipüs omnibus non sunt; 
hie est e praei'ectura Atinati non tarn prisca, non tarn 
lionorata, non t&m suburbana. — „Quantum intoresse vis 
ad rationem pclendi?" — - Primum, utrum magis favere 
putas Atinates an Tusculanos suis? Alteri (scire enim 
hoc propter vicinitatem facile possum) cum bniiis orna- 
tissimi atque optimi viri, Gn. Saturnini, patrem aedilem, 
cum praetorem virlerunt, quod primus ille non modo in 
eam familiam, sed etiam in praefecturam illam sellam 
curulem attulisset, miranduni in modum laetati sunt; 
alteros (credo, quia refertum est municipium consularibus; 
nam nialevolos non esse certo scio) numquam intfjllexi 
vehementius suorum municipum bonore laetari. Habemus so 
hoc nos, habent nostra municipia. Quid ego de ine, de 
fratre meo loquar? quorum honoribus agri ipsi prope 
dicam montesque faverunt. Num quando vides Tuscii- 
lanum aliquem de*M. Gatune illo in omni virtute principe, 
num de Ti. Coruncanio, num de tot Fulvüs gloriari? Ver- 
buni nemo facit. At in quemcumque Arpinatem tncideris, 
— etiamsi nolis, erit tarnen tibi forlasse etiam de nobis 
aliquid, sed certe de C. Mario andiendum. Primum igitur 
hie habuit studia suorum ardentia, tu tanta, quanta in 
hominibus iam saturatis honoribus esse potuerunt. Deinde si 
tui municipcs sunt illi quidem spiendldissimi homincs, sed 
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tanien pauci, siquidem cum Atinatibus conferantur; huius 
praefectura plena virorum fortissimorum, sie ut nutia tota 
Itatia frequentior dici possit (quam quidem nunc multi- 
ludinem videtis, iudices, in squalore et luctu suppHcem 
vobis). Hi tot equites Romani, tot tribuni aerarÜ (nam 
plebem a iudicio dirnUimus, quae cuncta comitiis adfuit) 
quid roboris, quid dignilatJs huius petitioni attulerunt? 
Non enim tribum Teretinam (de qua dicam alio loco), 
sed dignitatein, sed oculorum coniectum, sed solidam et 
robustam et assiduam frequentiani praebuerunt. Nostra 
municipia coniunctione etiani viciniLatis vehementer mo- 

* ventur. Otnnia, quae dico de Plancio, dico expertus in 
nobis; suniiis enim tinitimi Atinatibus. Laudanda est vel 
etiam anianda vicinitas lelinens veterem iilam officii vicem, 
non infuscata malevolentia, non assueta mendaciis, non 
fucosa, non fallax, non erudita arlificio simulalionis vel 
suburbano vel etiam urbano. Nemo Arpinas non Piancio 
studuit, nemo Soranus, nemo Casinas, nemo Aqurnas. 
Troetus ille celeberrimus Venafranus, Allifanus, tota deni- 
que nostia illa aspera et niontuosa et fidelis et siniplex 
et fautrix suorum regio se huius honore ornari, se augeri 
tlignitnle arbilrabatur, isdemque nunc ex munieipiis ad- 
sunt equites Romani publice cum tesUmonio, nee minore 
nunc sunt soilicitudine quam tum erant studio. Etenim 
est gravius spoliari fortutiis, quam non augeri dignilate. 

Kj Ki^o, ut alia in te erant illustriora, Lalerensis, quae tibi 
maiores tui reliquerant, sie te Plancius hoc non solum 
inunicipii, verum etiani vicinitatis genere vincebat; nisi 
Ibrte to Labicana aut Gabina aut Bovillana vicinitas ad- 
iuvabat, quibus c munieipiis vix iam, qui camem Latinis 
petant, leperiuntur. Adiungamus, si vis, id, quod tu huic 
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obesse etiam putas, patrem publicanum. Qai ordo quaiito 
adiumento sit in honore, quis nescit? flos enini equitum 
Romanorum, ornamentum civitatis, firniaiDentum rei pu- 
blica« publicanorum ordine conlinetur. Quis est igitur, z» 
qui neget ordinis eius Studium fuisse in honore Plane! 
singulare? Neque iniuria, vel quod erat pater is, qui est 
princeps iam diu publicanorum, vel quod is ab sociis 
Tinice dil^ebatur, vel quod diligentissinie rogabat, vel quia 
pro filio supplicabat, vel quod buius ipsius in illum ordi- 
nem summa officia quaesturae tribunatusque constabant, 
vel quod Uli in boc ornando ordiiiem se omare et con- 
sulere liberis suis arbitrabantur. 

Äliquid praeterea — timide dicam, sed tarnen dicen- 1» 
dum est: non enim opibus, non invidiosa gratia, non po- 
tentia vis ferenda, sed commemoratione beneficü, sed 
misericordia, sed precibus aliquid attulimus etiam nos. 
Appellavi populum tributim, summisi me et supplicavi; 
ultro, mehercule, se mibi etiam olferentes, nitro pollicentes 
TOgav'i. Valuit causa rogandi, non gratia. Nee si vir 2& 
amplissimus, cui nitiil est quod roganti conccdi non iure 
possit, de aliquo {ut dicis) non impetravit, c^o sum arro- 
gans, quod me vaiuisse dico. Nam ut omittam iJJud, 
quod ego pro eo laborabam, qui vnlebat ipse per sese, 
— rogatio ipsa seniper est gratiosissima, quae est officio 
necessitudinis coniuncta niaxime Neque enim ego sie 
rogabani, ut petere vlderer, quia familiaris esset meus, 
quia vicinus, quia huius parente ^cmper plurimum essem 
usus, sed ut quasi parenti et custodi salutis meae. Non 
potentia mea, sed causa rogationis fuit gratiosa. Nemo 
foea rcstitutione laetatus est, nen)o iniuria doluit, cui non 
huius in me misericordia grata dierit. Et^nim si ante es 
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redituin nieum Cn. Plancio se vulgo viri boni, cum hie 
tribunalum peteret, uttro offerebant, — cui nomen meam 
absentis honori fnisset, ei meas praesentes preces non 
putas profuisse? An Minliirnenses coloni, quod C. Marium 
c civili ferro atque ex impüs manibus eripuerunt, qiiod 
tecto receperunt, quod fessum inedia fluctibuscjiie recrea- 
runt, quod viaticum congesserunt, quod navigium dcde- 
runt, quod eum linqucnteni terrani eain, quam servarat, 
votis, ominibus iacriniisque proseculi sunl, aeterna in laude 
versantur: Plancio, quod me vel vi pulsura \el ratione 
cedenteni receperit, iuverit, custodierit, bis et senatui 
populoque Romano, ut haberent, quem reducerent, con- 
servarit, lionori hanc fidem, misericordiam, virlutem fuisse 
miraris? 
„ Vitia, mehercule, Cn. Planci res eae, de quibus dixi, 
tegere potuerunt: ne tu in ea vita, de qua iam dicam, 
tot et tanta adiumenta huic honori fuisse mirere. Hie 
est enim, qui adulescentulus cum A. Torquato profectiis 
in Africam sie ab illo gravissimo et sanctissimo atque 
omni laude et honore dignissimo viro dileclus est, ut et 
contubernii necessitudo et adulescentis modestissimi pudor 
postulabat: quod, si adesset, non minus ille declararet 
quam hie illius frater patruelis et socer, T. Torquatus, 
■omni illi et virtute et laude par, qui est quideni cum illo 
maximis vinclis et propinquitatis et aflinitatis coniunctus, 
sed ita magnis amoris, ul illae necessitudinis causae leves 
esse videantur. Fuit in Creta postea contubernalis Satur- 
Tiini, piopinqoi sui, miles huius Q. Melelli; cui cum fuerit 
probatissimus hodieque sit, omnibus esse se probatum 
<Iebet sperare. In ea provincia legatus fuit C. Sacerdos 
(qua virtute, qua eonstantia vir!), L. Flaccus (qui homo, 
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qui civis!); qui qualem hunc putent, assiduitate testimonio- 
que declarant. In Macedonia tribuDus militum fuit, in iw 
eadem provincia postea quat'stor. Priniuni Maeedonia sie 
cum diligit, ut indicant hi principes civitatum suarum; 
qui cum itiissi sint ob aliam causam, tarnen huius repen- 
tino perieulo commoti liuic assident, pro hoc laborant, 
huic si piaeslo fuerinl, gratius se civiiatibus suis facluros 
putant, quam si legationem suam et matidata confecerint. 
L. vero Apuleius himc tanti facit, ut morem illum maio- 
rum, qui praeäcribit in parenlum loco quaestoribus suis 
praelores esse oportere, oflicüs benevolentlaque superarit. 
Tribunus pl. fuil non forlasse tam vehemens quaui isti, 
quos tu iure laudas, sed carte taüs, quales si omnes 
semper fuissent, numquam desideratus vehemens esset 
tribunus. 

Omitto illa, quae si minus in scaena sunt, at certe, l^ 
cum sunt prolata, laudantur, ut vivat cum suis, primuni 
cum parente (nam nieo ludicio pietas fündamentum est 
omnium virtulum), quem veretur ut deum (neque euim 
multo secus est parens llberis), aniat vero ut sodalem, 
ut fratrem, ut aequalem. Quid dicam, cum patruo, cum 
afßiiibus, cum propinquis, cum hoc Gn. Saturnino, orna- 
tissimo viro? cuius quantam honoris huius cupiditatem 
fuisse creditis, cum videtis luctus societatem-' Quid de- 
me dicam, qui mihi in huius perieulo reus esse videor? 
quid de bis tot viris talibus, quos videtis veste mutalar' 
Ätqiie haec sunt indicia, iudices, solida et expressa, haec 
Signa probitatis non fiicata forensi speeie, sed domesticis 
inusta notis veritalis. Futihs est illa occursatio et blan- 
ditia popularis: aspicitur, non attrectatur; procul apparet, 
non excutitur, non in manus sumitur. Omnibus igitur^ 
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rebus ornatum hominem tam exiemis quam domesticis, 
nonitutlis rebus inferiorem quam le (generis dico et nomi- 
nis), superiorem aliis (municipum, vicinorum, societatum 
studio, meorutn temporuni memoria), parem virtute, in- 
tegritate, modestia — aedilem factum esse miraris? 

Hunc tu vitae splendorem maculis aspergis istis? 
lacis adulteria, quae nemo non modo nomine, sed ne 
suspicione quidem possit agnoscere. „Bimaritum" appellas, 
ut verba etiam fingas, non solum crimina. Ductum esse 
ab eo in provinciam aliquem dicis libidinis causa, quod 
non crimen est, sed impunitum in maledicto mendadum; 
raptam esse mimulam , quod dicitur Atinae factum a 
iuventute vetere quodam in scaenicos iure maximeque 

31 oppidano, adulescenliam traduetam eleganter, cui qui- 
dem cum, quod ücuerit, obiciatur, tamen id ipsum falsum 
reperiatur! Emissiis aliqui e carcere. Et quidem emissus 
per imprudentiam, emissus {ut cognoslis) necessarii homi- 
nis optitnique adulescentis rogatu; idem postea prae- 
mandatis requisitus. Ätque haec nee ulla alia sunt con- 
iecta maledicta in eius vitam, de cuius tos pudore, religi- 
one, integritate dubitetis. 

18 »Pater vero" inquit , etiam obesse filio debef. 
Tocem duram atque indignam tua probitate, Laterensis! 
Pater ut in iudicio capitis, pater ut in dimicatione fortu- 
narum, pater ut apud tales viros obesse fiiio debeat? qui 
si esset turpissimus, si sordidissimus, tamen ipso nomine 
patrio valeret apud dementes iudices et miserieordes; 
Taleret, inquam, coramuni sensu omnium et dulcissima 

m commendatione naturae. Sed cum sit Cn. Plancius is 
eques Romanus, ea primum vetustate equestris nominis, 
ut pater, ut avus, ut maiores eius omnes equites Roraaiü 
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faerint , suinmum in praefectura florentissinia gradum 
tenuerint et dignitatis et gratiae, deinde ut ipse in legio- 
nibus P, Grassi imperatoris inter omatissimos homines, 
equiles Romanos, summe splendore fuerit, ut postea 
princeps inter suos plurimarum rerum sanclissimus et 
iustissimus iudex, maxiinarum socielatum auctor, pluri- 
marum magister: si non modo in eo nihil umquam re- 
prehensum, sed laudala sunt oinnia, — tarnen is oberil 
faonestissimo filio pater, qui vel minus honestum et alienum 
tueri vel auctoritate sua vel gratia possit? 

„Asperius* inquit „locutus est aliquid aliquando'. a» 
— Immo fortasse liberius. — ,At id ipsum' inquit „non 
est ferendum". — Ergo Ü ferendi sunt, qui hoc queruntur, 
libertatem equitis Romani se ferre non posse? Ubinam 
ille mos, ubi illa aequitas iuris, ubi illa antiqua liberLas, 
quae malis oppressa civilibus extollere iam caput et aü- 
quando recreata se erigere debebat? Equitum ego Roma- 
norum in homines nobilissimos maledieta, publicanorum 
in Q. Scaevolam, virum omnibus Ingenio, iustitia, inlegri- 
tate praestantem, aspere et ferociter et libere dicta com- 
memorem? Consuli P. Nasicae praeco Granius medio ini* 
foro, cum ille edicto iustitio domum decedens rogasset 
Granium, quid tristis esset; an, quod reiectae auctiones 
essent, ,Iramo vero,' inquit „quod legationes' . Idem 
tribuno pl., potentissimo honiini, M. üruso, sed multa 
in re publica molienti, cum ille eum salutasset et (ut ßt) 
dixisset „Quid agis, Grani?", respondil: ,Immo vero tu, 
Druse, quid agis?" Ille L. Crassi, ille M. Antoni volun- 
tatem asperioribus facetiis saepe perstrinxit impune. Nunc 
usque eo est oppressa nostra airogantia civitas, ut, quae 
fuit olim praeconi in ridendo, nunc equiti Romano in 
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» plorando noii sit concessa Hbertas. Quae enim umquam 
fuit Planci vox contumeliae potius quam doloris? quid 
est autem umfiuani questus, nisi cum a sociis et a se 
iniuriam propulsaret? Cum aenatus impediretur, quo 
minus |id quod iiostibus semper erat tributum) responsiim 
equitibus Romanis redderetur, oinnibus illa iniuria dolor! 
fuit publicatiis, sed eum ipsum dolorem hie tulit paulo 
apertius. Communis ille sensus in aiiis fortassc latuit: 
liic, quod cum ceteris animo sentiebat, id mayis quam 

35 ceteri et vultu promptum habuit et lingua. Quamquani, 
iudices, (agnosco enim ex me) permulfa in Plancium, 
quae ab eo nuriiquam dicta sunt, conl'erunlur. Ego quia 
dico aliquid aliquando non studio adductus, sed aut con- 
tentione dicendl aut lacessitus, et quia (ut fit in multis) 
exit aliquando aliquid si non perfacetum, at tarnen fortiisse 
non rusticum, quod quisque dixit, me id dixisse dicunt. 
Ego autem, si quid est, quod mihi scitum esse videatur 
et homine ingenuo dignum alque docto, non aspernor; 
stomachor, cum aliorum non me digna in me conferuntur. 
Nam quod primus scivit legem de publicanis (tum cum 
vir amplissimus consui id Uli ordini per populum dedit, 
quod per senatum, si ücuisset, dedisset), si in eo crimen 
est, quia snilragium tulil: — quis non tulit publicanus? 
si, quia primus i^civil, utrum id sortis esse vis, an eins, 
qui illam legem fereliaty Si sortis, nullum crimen est in 
ciisu; si consulis, splendor etiam Planci hunc a summo 
viro principem esse ordinis iudicaliiin. 



" Sed aliquando veniamus ad causam. In qua tu 
nomine legis Lieiniae, quae est de sodalidis, omnes ani- 
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bitus leges complexus es; neque enim quicquam aliud in 
hac lege nisi editicios iudices es secutus. Quod gen»s 
iudiciorum si est aequum ulla in re nisi in hac tribuaria, 
non intellego, quam ob rem senatus hoc uno in genere 
tribus edi voluerit ab accusatore neque eandem editionem 
transtulerit in ceteras causas, de ipso denique ambitu 
reiectionem fieri voluerit iudicum alternorum, cumque 
nullum genus acerbitatis praetermitteret, hoc tarnen unum 
praetereundum putarit. Quid? huiusce rei tandem obscura m 
causa est an et agitata tum, cum isla in senatu res age- 
batur, et disputata hesterno die copiosissime a Q. Hor- 
tensio, cui tum est senatus assensus? Hoc igitur sensi- 
mus: ,cuiuscumque tribus largitor esset, et per hanc con- 
sensionem, quae magis honeste quam vere sodalitas no- 
minaretur, quam quisque tribum turpi lai^itione corrum- 
peret, eum maxime üs hominibus, quj eius tribus essent, 
esse notum". Ita putavlt senatus: cum reo tribus ede- 
rentur eae, quas is largitione devinctas haberet, eosdem 
fore testes et iudices. Acerbum oranino genus iudicii, 
sed lamen, si vel sua vel ea, quae maxime esset cuique 
coniuncta, tribus ederetur, vix recusandum. Tu autem, |* 
Laterensis, quas tribus edidisti? Teretinam, credo; fuit 
cerle id aequum et certe expectatum est et fuit dignum 
constantia tua. Cuius tu tribus vendilorem et corruptorem 
et sequestrem Plancium fuisse clamitas, eani tribum pro- 
feclo, severissimorum praesertim hominum et gravissi- 
monim, edere debuisti. At Voltiniam; lubet enim tibi 
nescio quid etiam de illa liibu criminari. Hanc igitur 
ipsam cur non edidisti? Quid Plancio cum Lemonia? 
quid cum Ufentina? quid cum ClustuminaV Nam Maeciam, 
non quae iudicaret, sed quae reiceretur, esse voluisti. 

«i*«jrc, K*d* (Ot Ca. Plaaeias. 3 
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w Dubitatis igitur, iadices, quin vos M. Laterensis suo iudicio 
Qon ad senlentiam legis, sed ad suam sperc aliquam de 
civitate delegerit? dubitalis, quin eas tribus, in quibus 
magnas necessitudines habet Plancius, cum ille non edi- 
derit, iudtcarit officüs ab hoc observalas, non lai^tiooe 
corruptas? Quid eDim potest dicere, cur ista editio non 
sumniam babeat acerbilalem remota ratioae illa, quam 

40 in decemendo secuti sunms? Tu deligas es omni populo 
aut amicos tuos aut inimicos meos aul denique eos, quos 
inexorabiles, quos inliumanos, quos crudeles existimes; 
tu me ignaro, nee opinante, inscio noniines et tuos et 
tuorum amicorum necessarios, inimicos vel meos vel etiam 
defensorum meorum, eodemque adiungas, quos natura 
putes asperos atque omnibus iniquos; deinde effuodas 
repente, ut ante consessum meorum iudicum videam, 
quam potuerim, qui cssent futuri, suspicari, apud eosque 
me ne quinque quidem reiectis (quod in proximo reo de 
cORsilii sententia constitutum est) cogas causam de for- 

41 tunis omnibus dicere? Non enim, si aut Plancius ita 
vixit, ut offeiideret sciens neminem, aut tu ita errasti, ut 
eos ederes imprudens, ut nos invilo te tarnen ad iudices, 
non ad camifices veniremus, idcirco ista editio per se non 
aceiba est. 

1? An vero nuper clarissimi cives nomen editicii iudicis 
non tulerunt, cum ex cxxv iudicibus, principibus equeslris 
ordinis, quinque et lxx reus reiceret, l ferret, omnlaque 
potius peratiscuerunt, quam ei legi condicionique parerent: 
nos neque ex delectis iudicibus, sed ex omni populo, ne- 
que editos ad reiciendum, sed ab accusatore constitutos 

42 iudices ita feremus, ut neminem reiciamus? Neque ego 
nunc legis iiiiquitatem querer, sed factum tuum a senten- 
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tia 1^5 doceo discrepare; et illud acerbum iudiciam si 
^quem ad modum senatus censuit populusque iussU) ita 
fecisses, ut huic et suani et ab hoc observatas tribus 
«deres, non modo non quererer, sed hunc iis iudicibus 
«ditis, qui idem testes esse possent, absolulum putarem, 
neque nunc multo secus existimo. Cum enim has tribus 
edidisti, ignotis te iudicibus uti malle quam notis indica- 
visti , fugisÜ sententiam legis, aequitatem omnem reiecisti, 
in tenebris quam in luce causam versari maluisti. — 
, VoJtinia tribus ab hoc corrupta , Teretinam habuerat 43 
venaleni. Quid diceret apud Voltinienses aut apud 
tribules suos iudices?" — Immo vero tu quid diceres'r' 
■quem iudicem ex illis aut tacitum testem haberes aut 
vero etiam excitares? Etenim, si reus tribus ederet, Vol- 
tiniam fortasse Plancius propter necessitudinem ac vicini- 
tatem, suam vero certe edidisset. Et, si quaesitor huic 
-edendus fuisset, quem (andern potius quam hunc C. Älfmm 
(quem habet), cui notissimus esse debet, vicinum, tribu- 
lem, gravissimum hominem lustissimumque, edidisset? cuius 
quidem aequltas et ea Toluntas erga Cn. Planci salutem, 
quam ille sine ulla cupiditatis suspicione prae se fert, 
faeile declarat non fuisse fugiendos tribules huic iudices, 
■cui quaesitorem tribulem exoptandum fuisse videatls. Ne-18 
■que ego nunc consilium reprehendo tuum, quod eas tribus, 
quibus erat hie niaxime notus, non edideris, sed a te 
4oceo consilium non servatum senatus. Etenim quis te 
tum audiret illorum, aut quid diceres? Sequestremne 
Plancium? Respuerent aures, nemo agnosceret. An gra- 
-tiosum? Uli libenter audirent, nos non timide confiteremur. 
Noli enim pulare, Laterensis, legibus istis, quas senatus 
de ambitu sanciri voluerit, id esse actum, ut suffragatio, 

3* 
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n( fAfWfrraur'tH. nl fratia tonerti'ir Seniper fbmint viri 

« Ixfni, rfiii apiid Irittul'^ suos graüoa esse TeDent; oeqne 
v«ro tarn diinu in plebem noster ordo fnit, nt eara coli 
nmtra mxika liberalitat« noiaerit, oeque boe liberis ticetns 
'mUtrtVminäam e«t, ne obseirent tribules s'jos, ae diligant, 
ne cimVu-Jüt neccnsariis suis suam tribam possiol, ne par 
ab ib mtinn)! in sua petitione expectent. Haec eoim plena 
Kunt otncii, plcna observantiae, plena etiam antiquilatis. 
\%\ii in gcnere et ruimus ipsi, cum ambitiouis nostrae- 
Utmjmra postulabant, et clarissimos viros esse vidimtis, et 
bodic efMC volumus quam plurimos gratiosos. Decuriatio 
Iribuliurn, discriptio populi, suf&agia largitione derincta 
HBvi.Titatem senatus et bonorum omnium iram ac dolorem 
(•xfritanint. Haec doce, haec profer, buc incumbe, Late- 
ronwi«. (iocuriasse Plancium, conscripsisse, sequeslrem fuisse, 
pronuntiasHe, divisisse: tum mirabor te iis armis uti, quae 
tibi lox (iabat, noluisse. Tribulibus enim iudicibus non 
modo »evoritateni illorum, si isla vera sunt, sed ne vultus- 

»d quifinm ferro possemus. Hanc tn rationem cum fugeri» 
(■nrnr|tto nos iudicGS habere nolueris, quorum in huius de- 
licto ciiin Hcioiilin certissima, tum dolor gravissimus esse- 
(It'txiorit, quid npud hos dices, qui abs te taciti requirunt, 
cur (iibi hoc oneris imposueris, cur se potissimum delegeris, 
cur dcnlqno se divinare malueris, quam eos, qui scirent, 

IWindicintiV Kk» Plancium, Laterensis, et ipsum gratiosum 
*8S(i dico fit habuisse in petitione multos cupidos sur 
Briitinsos; qiios tu si aodales vocas, ofliciosam amicitiam 
nomino inqiiinas criminoso; sin, quia gratiosi sint, accusan- 
dos pultts. noli mirari te id, quod tua dignitas postularit,. 
h'pudiitiidis grntrosonim amicitiis non esse assecutum. 

«I Ntuu, ut ego doceo gratiosum esse in sua tribu Plancium, 
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'quod multis benigne fecerit, pro multis spoponderit, in 
operas plurimos patris auctoritate et graüa niiserit, quod 
denique omnibus officiis per se, per patrem, per maiores 
suos totam Atinatem praefeeturam comprehenderit, sie tu 
doce sequestrem fuisse, lar^tum esse, conscripsisse, tri- 
bules decuriavisse, Quod si non potes, noli tollere ex 
-ordine nostro liberalitatem , noli maleflcium putare esse 
gratiam, noli observantiam sancire poena. 

Itaque haesitantem te in hoc sodaliciorum tribuario 
«riniine ad communem ambitus causam contulisti, in qua 
desinamus aliquando, si videtur, vulgari et pervagata de- 
claniatione contendere, Sic enim tecum ago. Quam tibi « 
«ommodum est, tribuni unam delige: tu doce (id quod 
debes), per quem sequestrem, quo divisore corrupta sit; 
ego, si id facere non potueris, quod (ut opinio mea fert) 
ne incipies quidem, per quem tulerif, docebo. Estne haec 
vera contentio? placetne sie agi? num possum magis 
pedem conferre {ut aiunt) aut propius accedere? Quid 
taees, quid dissimulas, quid tergiversaris? Etiam atque 
«tiam insto atque urgueo, insector, posco atque adeo 
fiagito crimen, Quamcumque tribum, inquam, delegeris, 
Kjuam tulerit Plancius, tu ostendito, si poteris, Vitium: 
€go, qua ralione tulerit, docebo, Neque erit haec alia 
ratio Plancio ac tibi, Laterensis. Nam ut, quas tribus tu 
tulisti, si iam ex te requiram, possis, quonim studio tu- 
leris, explicare, sie ego hoc contendo, me tibi ipsi ad- 
versario, cuiuscumque tribus rationem poposceris, reddi- 
turuni. 

Sed cur sie ago? Quasi non comitiis iam superioribus ^ 
sit Plancius designatus aedilis. Quae comitia primum 
habere coepit consul cum omnibus in rebus summa auclori- 
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tat«, tum haram ipsanun legam ambitos auctor; deiDde 
liabere coepit subito praeter opinionem omninm, nt, ne 
si ct^tasset quidem largiri qui^iam, daretur spatiiiiii 
comparaDdl Vocatae tribus, latum suffiagium, diribitae 
tabdlae, renaotiatae. Longe plurimum vahiit Plandus; 
nulla lar^tionis nee foit nee esse potnit suspicio. Aio 
tandem? una centuiia praerogativa tantam habet aactori- 
tatis, ut nemo umquam prior eam tulerit, quin renunliatos 
eit aut iis ipeis comitiis consul aut certe in illum aonmn: 
aediiem tu PtancJum factum esse miraris, in quo i on ex- 
i^ua pars populi, sed universus populus voluntateni suam 
declararit, cuius in honore non unius tribus pars, sed co- 

w niitia tota comitiis fuerint praerogativa? Quo quidem tem- 
pore, Laterensis, si id facere volubses, aut si gravitatis 
esse putasses tuae, quod multi nobiles saepe fecenint, ut, 
cum minus valuissent suffragiis, quam putassetit, postea 
prolatis comitiis prosternerent se et populo Romano (racto 
animo alque humili supplicarent, non dubito, quin omnis 
ad te se conversura fuerit multitudo. Numquam eniro 
fere nobilitas, integra praesertim atque innocens, a populo 
Romano supplex repudiata est. Sed si tibi gravitas tua 
et magnitudo aniini pluris fuit (sicuti esse debuit) quam 
aedilitas, noli, cum liabeas id, quod malueris, desiderare 
id, quod minoris putaris. Equidem primum, ut honore- 
dignus essem, maxime semper laboravi, secundo, ut ex- 
istimarer; tertium mihi fuit illud, quod plerisque primum 
est, ipse bonos, qui Üs denique debet esse iucundus, 
quorum dignitati populus Romanus testimonium, non bene-^ 
ftcium ambitioni dedit. 

jj Quaeris etiam , Laterensis , quid imaginitius tuis^ 
quid ornatissimo atque optimo viro, patri tuo, respondeas. 
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mortuo. Noii isla ineditari atque illud cave potius, ne 
tua isla querela dolorque nimius ab illis sapientissimis 
viris reprehendatur. Vidit enim pater tuus Appium Clau- 
dium, nobilissimum bominem, vivo fratre suo, potentissimo 
et clarissimo civi, C. Claudio, aedilem non esse factum 
et eundera sine repulsa factum esse consulem ; vidit bomi- 
nem sibi maxime coniunctum, egre)fium virum, L. Vol- 
catium, vidit M. Pisonem ista in aedilitate offensiuncula 
accepta summos a populo Romano esse honores adeptos. 
Avus vero tuus et P. Nasicae tibi aediliciam praedicaret 
repulsam, quo cive neminem ego statuo in hac re pu- 
blica fortiorem, et C. Mari, qui duabus aediiitalis acceptis 
repulsis septiens consul est factus, et L. Caesaris, Cn. 
Octavi, M. Tulli, quos omnes scimus aedilitate praeteritos 
consules esse factos. Sed quid ego aedilicias repulsas sa 
coiligo? quae saepe eius modi babitae sunt, ut iis, qui 
praeteriti essent, benigne a populo factum videretur. Tri- 
bunus militum L. Pbilippus, summa nobilitate et elo- 
quentia, quaestor C. Caelius, clarlssimus ac fortissimus 
adulescens, tribuni pl. F. Rutilius Rufus, C. Fimbria, C. 
Cassius, Cn. Orestes facti non sunt, quos tarnen omnes 
consules factos scimus esse. Quae tibi ultro pater et 
majores tui non consolandi tui gratia dicent, neque vero 
quo te liberent aliqua culpa, quam tu vereris, ne a te 
suscepta videatur, sed ut te ad istuni cursum tenendum, 
quem a prima aetate suscepisti, cohortentur. Nihil est 
enim {mihi crede) Laterensis, de te detractum, Detraclum 
dico? si, mehercule, vere, quod accidit, interpretari velis, 
est aliquid etiam de virtute significalum tua. NoIi enim 23 
existimare non magnum quendam motum fuisse illius 
peülionis tuae, de qua, ne allquid iurares, destitisti. De- 
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aentires. furtius ht quidem quam Donnuili defiiDcti bon>- 

ribue. H«d ^MTüos, qiuiD Tel anüMtionis xd aetatis tuae 

» ratio pOnüilabaL Qoam ob rem io disseoücnle populo 
noli pulare nuUos finsee. (pionim aniiDOS tnos iDe fortis 
aaiiniis otfendertA; qoi le incantam fiartasse dddc tuo loco 
d'^ioverc poUierunt, providentem autem ^ praecaventem 
iturrii]iuim certe movriHinL 

An te illu ai^Dmenta dox^unt? .Dubilatis,*' in- 
quit .r|uin coiUo (acta sit, com Uibus pl«a.sque com 
l'Iotio lulerit P\aDäns?' — An una fieri potoemat, si 
iina Iriljuis oon tulissent? — ,At noDOullas puncüs paeoe 
t/Hideiri," Quippe, cum iam facti prope supenoribus 
comitiit« dixlaratique venissent. Quamquam ne id quidem 
MUpic-ionem coittonis habuerit. Neque enim umquam ma- 
iottm iioätri sortitionern constituissent aediliciam, nisi vi- 
<l»reiit accidere posse, ut conipetilores pares suffragiis 

■4 c'M«ent. Et ais prioribus comitiis Aniensem a PloÜo Pedio, 
Tr'R-tinam a Plancio tibi esse concessam; nunc ab utro- 
(]ue t:as uvulsas, ne in angustum venireot. Quam con- 
venil nondum co^ita populi voluntate hos, quos iam 
tum coniunctos fuisse dtcis, iacturani suarum tribuum, 
quo vos adiuvaremini, fecisse: eosdem, cum iam essent 
«^ilierti, quid valerent, restrictos et tenaces fuisse? Etenim 
verehantur, credo, aagustias. Quasi res in contentionem 
iiut in discrimen aliquod posset venire. Sed tarnen tu 
A. Flotium, virum omatissimum, in idem crimen vocando 
iiidicas eum te arripuisse, a quo non sis rogatus. Nam 
quod queslus es plures te testes habere de Vollinia, quam 
quot in ea tribu puncta tuleris, indicas aut eos testes te 
producere, qui, quia nuntmos aceeperint, te praeterierint, 
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aut te ne gratuita quidem eorum suffragia tulisse. Illud 
vero crimen de numniis, quos in circo Flaminio deprehen- 
sos esse dixisti, caluU re recenti, nunc in causa refrixit. 
Neque enim, qui illi nummi fuerint, nee, quae trtbus, 
nee, qai divisor, ostendis. Atque is quidem eductus ad 
consules, qui tum in crimen vocabatur, se inique a tuis 
iactalum graviter querebatur. Qui si erat divisor, prae- 
sertim eins, quem tu habebas reuni, cur abs te reus non 
est factus? cur non eius damnatione aliquid ad hoc iudicium 
praeiudicü comparasti? 

Sed neque tu haec habes neque eis confidis: alia te 
ratio, alia cogitatio ad spem huius opprimendi excitavit. 
Magnae sunt in te opes, late patet gratia, multi amici, 
multi cupidi tui, multi fautores laudis tuae. Multi huic 
invident, multis etiam pater, optimus vir, nimium relinens 
equestris iuris et libertatis videtur; multi etiam communes 
inimici reorum omnium, qui ita semper testimonium de 
ambitu dicunt, quasi aut moveant animos iudicum suis 
testimoniis aut gratum populo Romano sit aut ab eo 
facilius ob eam causam dignitatem, quam volunt, con- 
sequantur. Quibuscum me, iudices, pugnantem niore meo se 
pristino non videbitis; non quo mihi fas sit quicquam de- 
Aigere, quod salus Planci postulet, sed quia neque necesse 
est me id persequi voce, quod vos mente videatis, et 
quod ita de me meriti sunt illi ipsi, quos ego testes video 
paratos, ut eoram reprehensionem vos vestrae prudentiae 
assumere, nieae modestiae remittere debeatis. Illud unum 
vos magnopere oro atque obsecro, iudices, cum huius, 
quem defendo, tum communis periculi causa, ne lictts 
auditionibus, ne disseminato dispersoque sermoni fortunas 
innocentiuni subtciendas putetis. Multi amici accusaloris, 57 
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nonnulli etiam nostri inimici, multi communes obtrecta- 
tores atque omnium invidi inulta finxerunt Nihil est 
autem tarn volucre quam maledictum, nihil Facilius erait- 
titur, nihil citius excipitur, kttius dissipatur. Neque ego, 
si fontem maledicli reperietis, ul neglegatis aut dissimii- 
letis, umquatn postulabo. Sed si quid sine capite mana- 
bit atque erit eius modi, ut non extet auctor, si, qui 
audierit, aut ita neglegens vobis esse videbitur, ut, unde 
audierit, obUtus sit, aut ita lerem habebit auctorem, ut 
memoria dignum non putarit , huius illa vox vulgaris 
.audivi" ne quid innocenti reo noceat, oramus. 



^ Sed venio iam ad L. Cassium, familiärem meum, 
CUJUS ex oralione ne lllum quidem luventium tecum ex- 
postulavi, quem ille omni et humanitate et virtule ornatus 
adiilescens primum de p1et>e aedilem curulem Tactum esse 
dixit. In quo, Cassi, si tibi ita respondeam, nescisse id 
populum Romanum, neque fuisse, qui id nobis narraret, 
praesertim mortuo Congo, non (ut opinor) admirere, cum 
ego ipse non abhorrens a studio antiquitatis nie hie id 
ex te primum audisse confitear. Et, quoniam tua fuit 
perelegans et persubtilis oratio, digna equitis Romani rel 
studio vel pudore, quoniamque sie ab bis es auditus, ut 
magnus bonos et tngenio et humanitati tuae tribueretur, 
respondebo ad ea, quae dixisti, quae pleraque de ipso 
me fuerunt; in quibus ipsi aculei, si quos habuisti in rae 

50 reprehendendo, tarnen mihi non ingrati acciderunt. Quae- 
sisti, utrum mihi putarem, equitis Romani filio, faciliorem 
fuisse ad adipiscendos bonores viam, an futuram esse 
filio meo, quia esset familia consulari. Ego vero quam- 
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quam illi omnia malo quam mihi, tarnen bonorum aditus 
numquam illi faciliores optavi, quam mihi fuerunt. Quin 
eliam, ne forte ille sibi rae potius peperisse iam honores 
quam iter demonstrasse adipiscendorum putet, haec iJli 
soleo praecipere (quamquam ad praecepta aetas non est 
grandis), quae ille a love ortus suis praecepit filiis: 

Vigiländum est semper; multae insJdiae sunt bonis. 
Nosti cetera; quae scripsit gravis et ingeniosus poeta, non 
ut illos regios pueros, qui iam nusquam erant, sed ut 
nos et nostros liberos ad laborem et ad laudem escitaret. 

Quaeris, quid potuerit ampbus assequi Plancius, si ao 
Cn. Scipionis fuisset iilius. Magis aedilis fieri non potuisset, 
sed hoc praestaret, quod ei minus invideretur. Etenim 
bonorum gradus summis hominibus et infimis sunt pares. 
gloriae dispares. Quis nostrum se dicit M'. Curio, quis2& 
C. Fabricio, quis C. Duellio parem, quis Ätilio Calatino, 
quis Gn. et P, Scipionibus, quis Africano, Marcello, Maxi- 
me P Tarnen eosdem sunms bonorum gradus quos illi 
assecuti. Etenim in virtute multi sunt ascensus, ut is 
maxime gloria excellat, qui virtute plurimum praestet: 
bonorum popuH finis est consulatus, quem magistratum 
iam octingenti fere consecuti sunt. Horum, si diligenter 
quaeres, vix decimam partem reperies gloria dignam. Sed 
nemo umquam sie egit ut tu: ,Gur iste fit consul? quid 
potuit amplius, si L. Brutus esset, qui civitatem dominatu 
regio liberavitp" Honore nihil amplius, laude multum. 
Sic igitur Plancius nihilo mmus quaestor est factus et 
tribunus pl. et aedilis, quam si esset summo loco natus; 
sed haec pari loco orti sunt innumerabiles alii consecuti. 
Profers Iriumpbos T. Didi et C. Mari et quaeris, quid ei 
simile in Plancio. Quasi vero isti, quos commemoras, 
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proplerea magistratus ceperint, quod triumpharant, et non, 
quia commissi sunt iis magistratus, in quibus re hetie 
gesta triumpharenl, propterea triumpharint. Rogas, quae 
eastra viderit; qui et miles in Greta hoc imperatore et 
tribunus militum in Macedonia fuerit et quaestor tantum 
ex re militari detraxerit teniporis, quantum in nie custo- 

S3 diendum transferre maluerit. Quaeris, num disertus sit, 
Immo (id quod secundum est) ne sibi quidem videtur. 
Num iuris consultus. Quasi quisquam sit, qui sibi hunc 
falsum de iure respondtsse dicat. Omnes enim istius modi 
artes in iis reprehenduntur, qui cum professi sunt, satis 
facere non possunt, non in iis, qui se afuisse ab istis 
studiis coniitentur. Virtus, probitas, integritas in candidalo, 
non linguae voiubilitas, non ai's, non scientia requiri solet. 
Ut nos in inancipiis parandis quamvis frugi hominem si 
pro fabro aut pro tectore emimus, ferre moleste solemus, 
si eas artes, quas in emendo secuti sumus, forte nesciunt, 
sin autem emimus, quem vilicum imponeremus, quem 
pecori praeficeremus, nihil in eo nisi frugalitatem, laborem, 
vigilantiam esse curamus, — sie populus Romanus deligit 
magistratus quasi rei publicae vilicos; in quibus si qua 
praeterea est ars, facile patitur, sin minus, virtute eorum 
et innocentia contentus est. Quotus enini quisque disertus, 
quotus quisque iuris peritus est, ut eos numeres, qui 
volunt esse? Quodsi praeterea nemo est honore dignus, 
quidnam tot optimis et omatissiniis civibus est futurum? 

^ lubes Ptancium de vitüs Laterensls dicere. Nihil 
potest, nisi eum nimis in se iracundum pulabit fuisse, 
Idem effers Laterensem laudibus. Facile patior id te agere 
multis verbis, quod ad iudiciuni non pertineat, et id te 
accusantem tani diu dicere, quod ego defensor sine periculo 
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possim confiteri. Atqui non modo conßleor summa in 
Laterense ornamenta esse, sed te etiam reprehendo,. 
quod ea non enumeres, afia quacdam inania et levia con- 
quiras. „Praeneste fecisse ludos." — Quid? alü quae- 
stores nonne fecerant? — „Cyrenis liberalem in publi- 
canos, iustum in socios fuisse,' — Quis negal? sed ita 
multa Roniae geruntur, ut vix ea, quae fmnt in pro- 
vinciJs, audiantur. 

Non vereor, iie mihi aliquid, iudices, videar arrogare. «*■ 
si de quaestura mea dixero. Quamvis enim illa floruerit, 
tamen eum me postea fuisse in maximis impertis arbitror, 
ul non ita multum mihi gloriae sit ex quaesturae laude 
repetendum. Sed tamen non vereor , ne quis audeat 
dicere ulhus in Sicilia quaesturam aut clariorem aut 
gratiorem fuisse. Vere, mehercule, hoc dicam: sie tum 
existimabam, nihil homines aliud Romae nisi de quaestura 
mea loqui. Frumenti in summa caritate raaximum nume- 
rum miseram; negotiatoribus comis, mercatoribus iustus. 
mancipibus überaus, sociis abstinens, omnibus eram visus 
in omni ofßcio diligentissimus; excogitati quidam erant a 
Siculis honores in me inauditi. Itaque hac spe decede- 
bam, ut mihi populum Romanum ultro omnia delaturum 
putarem. At ego cum casu diebus iis itineris faciendi es- 
causa decedens e provincia Puteolos forte venissem, cum 
plurimi et lautissimi in iis locis solent esse, concidi 
paene, iudices, cum ex me quidam quaesisset, quo die 
Roma exissem, et numqaidnam esset novi, Cui cum 
respondissem me e provincia decedere, „Etiam mehercule," 
inquit ,ut opinor, es Africa'. Huie ego iam stomachans27 
fastidiose ,Immo ex Sicilia" inquam. Tum quidam, quasi 
qui omnia sciret, »Quid? tu nescis" inquit ,hunc quae- 
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storem Syracusis fuisse?' Quid multa? destJti stomaeliari 
et me unum ex iis feci, qui ad aquas venissent. 

« Sed ea res, iudices, haud scio an plus mihi pro- 
fuerit, quam si mihi tum essent omnes gratulati. Nam 
posteaquam sensi popuh Romani aures hebeliores, oculos 
autem esse acres atque acutos, destiti, quid de me audi- 
turi essent hornines, cogitare; feci, ut postea cotidie prae- 
sentem me viderent, habitavi in oculis, pressi forum; 
neminem a congressu meo neque ianitor meus neque 
somnus absterruit. Ecquid ego dicam de occupatis meis 
temporibus, cui fuerit ne otium quidem umquam otiosumP 
Nam quas tu commemoras, Cassi, legere te solere ora- 
Itones, cum otiosus sis, has ego scripsi ludls et feriis, ne 
omnino umquam essem otiosus, Etenim M. Calonis illud, 
quod in principio scripsit Originum suarum, semper 
magnificum et praeclarum putavi, „clarorum virorum at- 
que magnorum non minus otii quam negotii ratlonem 
extare oportere". Itaque, si quam liabeo laudem (quae 
quanta sit, nescio), parta Romae est, quaesita in foro; 
meaque privata consllia pubticl quoque casus comproba- 
verunt, ut etiam summa res publica mihi domi tuerit 

«1 gerenda et urbs in urbe servanda. Eadem igitur, Cassi, 
via munita Laterensi est, idem virtuti cursus ad gloriam, 
hoc facilior fortasse, quod ego huc a me ortus et per me 
nixus ascendi, istius egregia virtus adiuvabitur commen- 
datione maiorum, 

Sed ut rcdeam ad Plancium, numquani ex urbe afuit 
nisi Sorte, lege, necessitate; non valuit rebus isdem, qui- 
bus fortasse nonnulli, at valuit assiduitate, valuit obser- 
vandis amicis, Viiluit überalitftte; fuit in oeulis, pctivit, ea 
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«st usus ratione vitae, qua minima invidia novi homines 
plurimi sunt eosdem honores conseculi. 

Nam quod ais, Cassi, non plus me Plancio debere"^ 
quam bonis oinnibus, quod iis aeque mea Salus cara 
fuerit: ego me debere bonis omnibus fateor. Sed etiam 
ii, quibus ego debeo, boni viri et cives comitüs aediltcüs 
aliquid se meo nomine Plancio debere dicebant. Verum 
fac me multis debere et in iis Plancio: — utrum igitur 
me conturbare oportet, an ceteris, cum cuiusque dies 
Tenerit, hoc nomen, quod ui^et, nunc cum petitur, 
dissolvcre? Quamquam dissiniilis est pecuniae debitio et 
gratiae. Nam qui pecuniara dissolvit, statim non habet 
id, quod reddidit; qui autem debet, is retinet alienum; 
gratiam autem et, qui refert, habet et, qui liabet, in eo 
ipso, quod habet, refert. Neque ego nunc Plancio de- 
sinam debere, si hoc solvero, nee minus ei redderem 
volunlate ipsa, si boc molestiae non accidisset. Quaerise» 
a me, Gassi, quid pro fratre meo, qui mihi est carissimus, 
quid pro meis liberls, quibus nihil mihi potest esse lucun- 
dius, amplius, quam quod pro Plancio lacio, facere posslm, 
nee vides istorum ipsorum caritate ad huius salutem de- 
fendendam maxime stimulari me atque excitari. Nam 
neque illis huius salute, a quo meam sciunt esse defen- 
sam, quicquam est optatius, et ego ipse numquam illos 
aspicio, quin, cum per hunc me Üs conservatum esse 
meminerim, huius meritum in me recorder. 

Opimium damnatum esse commemoras, servatorem 
ipsum rei publicae; Calldium adiungis, cuius lege Q, Me- 
tellus in civitatem sit restitutus: reprehendis meas pro 
Plancio preces, quod neque Opimius suo nomine liberatus 
sit neque Metelli Galidius. De Calidio tibi tantum re-29 
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spondeo, quod ipse vidi, Q. Metellum Pium consulem 
praetoriis comitiis petente Q. Calidio populo Romano 
supplicasse, cum quidem non dubitaret et consu) et homo 
nobiltssimus patroiium esse illum suum et famlliae nobi- 

?o lissimae dieere. Quo loco quaero ex te, nuni id in iudicio 
Calidi putes, quod ego in Planci facio, aut Metellum Piuni, 
si Romae esse potuisset, aut patrcm eius, si vixisset, non 
fuisse faclurum. Nam Opimi quidem calamitas utinam 
ex hominum memoria posset eveili! Vulnus illud rei 
publicae, dedecus huius tmperii, turpitudo populi Romani, 
non iudicium putandum est. Quam enim illi iudices (si 
iudices et non parricidae patriae uominandi sunt) gravio- 
rem potuerunt rei publicae infligere securim, quam cum 
illiun e civitate eiecerunt, qui praetor fmitimo, consul 

11 domestico bello rem publicam liberarat? At enim nimis 
^o magnum beneficium Planci facio et (ut ais) id verbis 
exaggero. Quasi vero me tuo arbitratu et non meo gra- 
tum esse oporteat, ,Quod istius tantum meritump* in- 
quit ,an, quia te non iugulavit?" Immo vero, quia iugu- 
lari passus non est. Quo quidem tu loco, Cassi, etiam 
purgastt inimicos meos meaeque vltae nultas ab illis in- 
sidias fuisse dtxisti. Posuit hoc idem Laterensis. Quam 
ob rem paulo post de isto plura dicam; de te tantum 
t-equiro, utrum putes odiuni in me mediocre inimicorum 
fuisse (quod fuit ullorum umquam barbarorum tarn immane 
ac tam crudele in hostem?), an fuisse in iis aliquem aut 
famae metum aut poenae, quorum vidisti toto illo anno 
ferrum in foro, flammam in delubris, vim in tota urbe 
versari. Nisi forte existimas eos idcirco vitae meae peper- 
eisse, quod de reditu meo nihil timerent. Et quemquam 
putas fuisse tam excordem, qui vivis bis, stante urbe et 
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curia rftditurum me, si viverem, non putarety Quam ob 
rem non debes, is homo et is civis, praedicare vitam 
meam, quae fidelitate amiconim conservata sit, inimicorum 
modestia non esse appetitam. 

Respondebo tibi nunc, Laterensis, minus fortasse^ 
yehementer, quam abs te sum provocatus, sed prorecLo 
nee eonsiderate minus nee minus amice. Nam primum 
fuit, illud asperius, me, quae de Planeio dicerem, raen- 
tiri et temporis causa fingere. Scilicet homo sapiens 
€XC0gitavi, quam ob rem viderer maximis beneficii viiiculis 
«bstrictus, cum Über essem et solutus. Quid enim? mihi 
ad defendendum Plancium parum multae, parum iustae 
necessitudines erant familiaritatis, vieinitatis, patris ami- 
citiae? quae si non essent, vererer, credo, ne turpiter 
facerem, si hoc splendore et hac digrnilate hominem de- 
fendercm. Fingenda mihi fuit videlicet causa peraeuta, 
ut ei, quem mihi debere oporteret, ego me omnia debere 
dieerem. At id etiam gregarii milites faciunt inviti, ut 
■coronam dent civicam et se ab aliquo servatos esse fate- 
antur, non quo turpe sit protectum in acie ex hostium 
manibus eripi (nam id accidere nisi fort! viro et pugnanti 
comminus non potcst), sed onus beneficii reformidant, 
quod permagnum est aiieno debere idem, quod parenti; 
— ego, eum ceteri vera beneficia etiam minora dissimu- js 
lent, ne obligati esse videantur, eo me beneficio obstrictum 
esse ementior, eui ne referri quidem gratia posse videatur? 
An hoc tu, Laterensis, ignoras? qui eum mihi esses ami- 
cissimus, cum ve! periculum vitae tuae mecum sociare 
Toluisses, cum me in illo Iristi et acerbo luctu atque 
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disceasu non lacrimis solum tuis, sed animo, corpore, 
eoptis prosecutus esses, cum meos Itberos et lixorem me 
absente tuis opjbus auxilioque defendisses , sie niecum 
seniper ^isti, te mihi remittere atque concedere, ut onine 
Studium meum in Cti. Planci honore consumerem, quod 
eius in tue meritum tibi etiam ipsi gratum esse dicebns. 
it Nihil autem me novj, nihil temporis causa dicere nonne 
etiam est illa testis oratio, quae est a rne prima habita 
in senatu? In qua cum perpaucis nominatim egissem 
gfratias (quod omnes enumerari niilio modo possent, scelus 
autem esset quemquam praeteriri) statuissemque eos solum 
nominare , qui causae nostrae duces et quasi signiferL 
fuissent, — in his Plancio gratias egi. Recitetur oratio, 
quae propter rei magnitudinem dicta de scripto est; in 
qua ego, homo astutus, ei me dedebam, cui nihil magno- 
pere deberem, et huius officii tanti servitutem astringebäm 
testimonio sempiterno. Nolo cetera, quae a me mandala 
sunt litteris, recitare: praetermitto, ne aut proferre videar 
ad tempus aut eo genere uti litterarum, quod meis studiis^ 
aptius quam consuetudini iudiciorum esse videatur. 
jg Atque etiam clamitas, Laterensis: »Qao usque ista 
dieisP Nihil in Cispio profecisti; obsoletae iam sunt preces- 
tuae". De Cispio mihi igitur ohicies, quem ^o de me 
bene meritum quia te teste cognoram, te eodem auctore 
defendi? et ei.dices „quo usque?", quem negas, quod pro 
: Cispio contenderim, impeti-are potuisse? Nam istius verbi 
,quo usque?" haec poterat esse invidia: .Datus est tibi ille,. 
oondonatus est ille; non facis finem? ferre non possumus'i 
«i quidem, qui pro uno laborarit, id ipsum non obtinuerit, 
dicere ,quo usque?" irridentis magis est quam repre- 
hendentis; nisi forte ego untis ita me gessi in iudicüs, üa. 
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et «um Ms et inter hos vixi, is in causis patronus, is in 
re publica civis et sum et semper fui, solus ut a te eon- 
stituar, qui niliil a iudicilHis debeam uniquam impetrare. 
Et mihi lacrimulam Cispiani iudicii obJectas. Sic enim ie 
dixistJ: ,Vidi ego tuam lacrimulam". Vide, quam me 
Terbi tui paeniteat. Non modo lacrimulam, sed niultas 
lacrtmas et fletum cum singultu videre potuisti. An ego, 
qui nieorum lacrimis me absente commotus simultates, 
quas mecum habebat, deposuisset meaeque salutis non 
modo non oppugnator (ut ininiici mei putarant), sed etiam 
defensor fuisset, huius in periculo non significarem dolorem 
meum? Tu autem, Laterensis, qui tum lacrimas meas 
gratas esse dicebas, nunc easdem vis invidiosas videri? 

N^as tribunatum Plane! quicquam attulisse adiumenii*,, 
dignitati meae, atque hoc loco (quod verissime facere 
potes) L. Racili, fortissimi et constantissimi viri, divina 
in me metita commemoras. Cui quidem ego (sicut Cn. 
Plancioj numquam dissinmlavi me plurimum debere semper- 
que prae me feram; nullas enim sibi ille neque conten- 
tiones neque inimicitias neque vitae dimicationes nee pro 
re publica nee pro me defugiendas putavit, Atque utinam, 
quam ego sum in ilJum gratus, tarn licuisset per hominum 
vim et iniuriam populo Romano ei gratiam referre! Sed si 
non eadem contendit in tribunatu Plancius, existimare debes 
non huic voluntatem defuisse, sed me, cum tantum iam 
Plancio deberem, Racili beneßciis fuisse contentum. An n 
vero pntas idcirco minus iudices mea causa esse tacturos, 
({uod me esse gratum criminerisP An, cum patres con- 
seripti illo senatus consuUo, quod in monumento Mari 
factum est, quo mea salus omnibus est gentibus comnien- 
data, uni Cn. Plancio gratias egerint (unus enim fuit de 
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magistratibus defensor salutis meae), eui senatus pro me 
gratias agendas putavit, ei ego a me referendam gratiam 
non putem? Atque haec cum vides, quo me tandem in 
te animo putas esse, Laterensis? ullum esse tantum peri- 
culum, tantum laborem, tantam contentionem, quam ego 
non modo pro salute tua, sed etiam pro dignitate de- 
fugerem? Quo quidem ctiam ma^ sum, non dicam 
miser {nam hoc quidem abhorret a virtute verbum), sed 
certe exercitus, non quia multis debeo {leve enim est onus 
beneflcii gratia), sed quia saepe concuirnnt rationes propter 
aliquorum bene de me meritorum inter ipsos conten- 
tiones, ut eodem tempore in omnes verear ne vis possim 
gratus videri. 

79 Sed ego haec meis ponderibus examinabo, non solum, 
quid cuique debeam, sed etiam, quid cuiusque intersit et 

83 quid a me cuiusque tempus poscat. Agitur Studium tuum 
vel etiam, si vis, existiniatio, laus aedilitatis; at Cn. Planci 
salus, patria, fortunae. Saivum tu me esse cupisli; hie 
fecit etiam, ut esse possem. Distineor tarnen et diveüor 
dolore et in causa dispari offendi te a me doleo; sed, 
mediusfidius, mutto citius meam salutem pro te abiecero, 

«0 quam Cn. Planci salutem tradidero contentioni tuae. Et- 
enim, iudices, cum omnibus virtulibus me aSectum esse 
cupio, tum nihil est, quod malim, quam me et esse gratum 
et videri. Haec est enim una virtus non solum maxima, 
sed etiam mater virtutum omnium reliquarum. Quid est 
pietas, nisi voluntas grata in parentes? qui sunt boni 
cives, qui belli, qui domi de patria bene merentes, nisi 
qui patriae beneficia meminerunt? qui sancti, qui religio- 
num colentes, nisi qui meritam dis immortaübus gratiam 
iuslis honoribus et memori mente persolvunt? Quae po- 
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test esse vitae iucunditas sublatis amicitiis? quae porro 
amicitia potest esse inter ingratos? Quis est nostrumsi 
liberaliter educatus, cui non educatores, cui non magistri 
sui atque doctores, cui non locus ipse mutus ille, ubi 
alitus aut doctus est, cum grata reeordatione in mente 
versetur? Cuius opes tantae esse possunt aut umquam 
fuerunl, quae sine multonim amicorum ofliciis stare possint? 
qoae eerte sublata memoria et gratia nuUa extare possunt. 
Equidem nihil tarn proprium hominis ezistimo quam non 
modo beneflcio, sed etiam benevolentiae signiflcatJone alli- 
gari, nihil porro tarn inhumanum, tam immane, tarn ferum 
quam committere, ut beneflcio, non dicam indignus, sed 
victus esse videare. Quae cum ita sint, iam succumbam, s^ 
Laterensis, isti tuo crimini meque in eo ipso, in quo nihil 
potest esse nimium, quoniam ita tu vis, nimium esse con- 
ccdam petamque a vobis, iudices, ut eum beneflcio com- 
plectamini, quem qui reprehendit, in eo reprehendit, quod 
gratum praeter modum dicat esse. Neque enim ilJud ad 
neglegendam meam gratiam debet valere, quod dixit idem, 
vos nee nocentes nee litigiosos esse, quo minus me apud 
vos valere oporteret. Quasi vero in amicitia mea non 
haec praesidia, si quae forte sunt in me, parata semper 
amicis es.se maluerim quam necessaria. Etenim ego de 
me tantum audeo dicere, amicitiam meam vokiplati pluri- 
bus quam praesidio fuisse, meque vehementer vitae meae 
paeniteret, si in mea familiaritate locus esset nemini nisi 
litigiöse aut nocenti. 

Sed haec nescio quo modo frequenter in me con-^ 
gessisti saneque in eo creber fuisti, te idcirco In ludos 
causam conicere noluisse, ne ego mea consuetudine ali- 
quid de tensis misericordiae causa dicerem, quod in aliis 
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aedtiibus ante fecissem. Non nihil egisli hoc loco; nam 
mihi eripuisli ornamentum orationis meae. Deridebor, si 
mentioneni tensarum fecero, cum tu id praedixeris; sine 
tensis autem quid potero dicere? Hie etiam addidisti me 
idctrco mea fege exIHo anibitum sanxisse, ut miserabiliores 
epilogos possum dicere. Nonne vobis videtur cum aliquo 
declamatore, non cum laboris et fori discipulo disputare? 

8* „Rhodi enim" inquit „ego non fui' (me vult fuisse). ,sed 
fui" inquit (putabam „in Vaccaeis" dicturum) „bis in Bi- 
thynia". Si locus habet reprehensionis ansam aliquam, 
nescio, cur severiorem Nieaeam putes quam Rhodum; 
si spectanda causa est, et tu in Bithynia summa cum 
dignitate tüisti et ego Rhodi non miuore, Nam quod in 
eo me reprehendisti, quod nimium multos defenderem, 
-— utinam et tu, qui potes, et ceteri, qui defugiunt, vellent 
me labore hoc levare! Sed fit vestra diligentia, qui causis 
ponderandis omnes fere repudiatis, ut ad nos pleraeque 
confluant, qui miseris et laborantibus negare nihil pos- 

ss sumus. Ädmonuisti etiam, quod in Crela liiisses, dictum 
aliquod in petitionem tuam dici potuisse; me id perdidisse. 
Uter igitur nostrum est cupidior dicti? egone, qui, quod 
dici potuit, non dixerim, an tu, qui etiam ipse in te 
dixeris? Te aiebas de tuis rebus gestis nullas litteras 
misisse, quodmihi meae, quas ad aliquem misissem, ob- 
fuissent. Onas ego mihi obfiiisse non intellego, rei pu- 
blicae video prodesse potuisse. 

™ Sed sunt haee leviora: illa vero gravia atque magna, 
quod meurn discessum, quem saepe defleras, nunc quasi 
reprehendere et subaccusare voluisti. Dixisti enim non 
auxilium mihi, sed me auxilio defuisse. Ego vero fateor 
me, quod vitlerim mihi au^^ilium non deesse, idcirco me 
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illi aiixilio pepercisse. Qui enim Status, quod diserimenj 
■quae fuerit in re publica tempestas illa, quis nescit? Trir 
bunicius me terror an consularis furor movit? Decertare 
mitii ferro magnum fuit cum reliquiis eorum, quos egö 
ilorentes atque integres sine ferro vieeram? Consules 
post hominum niemoriam taeterrimi atque turpissimi (sicut 
et illa principia et tii recentes re/uni exitus declararunt), 
quorum alter exercltum perdi<i!it, alter vendidit, emptis 
provinciis a senatu, a re publica, a bonis omnibus de- 
fecerant; qui exercitu, qui armis, qui opibus plurimum 
poterant, cum, quid «entirent, nesciretur, furialis illa vox, 
nefariis stupris, corruptis reügiosis altaribus effeminata, 
secum et illoe et consules facere acerbissime personabat; 
«genles m locupletes, perditi in bonos, servi in dominos 
arisabantur. At erat mecum senatus, et quidem vesle B7 
mutata, quod pro me uno post hominum memoriam pu- 
blico consilio susceptum est. Sed recordare , qui tum 
fuerint consulum nomine hostes , qui soli in hac urbe 
senatum senatui parere non sierint edictoque suo non 
luctum patribus conscriptis, sed indicia luctus ademerint. 
At erat mecum cunctus equester ordo: quem quidem in 
«ontionibus saltator ille Catiiinae consul proscriptionis 
denuntiatione terrebat. At Iota Ilalia convenerat: cui 
quidem belli intestini et vastitatis metiis inferebalur. 

Hisce ego auxiliis studentibus atque incitatis uti me,3£ 
Laterensis , potuisse confiteor ; sed erat non iure , non 
legibus, non disceptando decertandum {iiam profecto, prae- 
sertim tarn bona in causa, numquam, quo ceteri saepe 
abundarunt, id mihi ipsi auxilium mcum defuisset), — 
armis fuit, armis, inquam, fuit dimicandum; quibus a 
servis atque a servorum ducibus caedem fieri senatus et 
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8« bonorum rei publicae exttiosum fuisset. Vinci autem im- 
probos a bonis fateor fuisse praeclarum, si finem tum 
vincendi viderem. übi enim mihi praesto fuissent aut 
tarn fortes consuies quam L. Opimius, quam G. Marius. 
quam L. Flaccus, quibus ducibus improbos cives res pu- 
blica vicit armatis, aut, si minus fortes, at tamen tam 
iusti quam P. Mucius, qui arma, quae privatus P. Scipio 
ceperat, ea Ti. Graccho interempto iure optimo sumpta 
esse defendit? Esset igitur pugiiandum cum consulibus. 
Nihil dico amplius nisi illud: „Victoriae nostrae graves ad- 
versarios paratos, interitus nullos esse ultores vldebam". 

K Hisce ego auxiliis salutis meae si idcirco defui, quia noiui 
dimicare, fatebor (id quod vis) non mihi auxilium, sed 
me auxilio defuisse; sin autem, quo maiora studia in me 
bonorum fiierunt, hoc iis magis eonsulendum et parcen- 
dum putavi, — tu id in me reprohendis, quod Q. Metello 
laudi datum est hodieque est et semper erit maxtmae 
gloriae? quem, (ut potes ex multis audire, qui tum ad- 
fuerunt) constat invitissimis viris bonis cessisse, nee fuisse 
dubium, quin eontenlione et armis superior posset esse. 
Ergo ille, cum suuin, non senatus factum defenderet, cum 
perseverantiam sententiae suae, non salutem rei publicae 
retinuisset, tamen, ob illam quod illud voluntarium vulnus 
accepit , iustissinios omnium Metellorum et clarissimos 
triumphos gloria et laude superavit, quod et illos ipsos 
improbissimos cives interfici noluit et, ne quis bonus inter- 
iret in eadem caede, providit : - ego tantis periculis 
propositis cum, si victus essem, interitus rei publicae, si 
vicissem, infinita diraicatio pararetur, committerem, ut 
idem perditor rei publicae nominarer, qui servator fuissem? 

*^ iVIortem me timuisse dicis. Ego vero ne immortali- 
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tatem qiiidem contra rem piibücam accipiendam putarem, 
nedum emori cum pernicie rei publicae vellem. Nam quJ 
pro re publica vitam edideruQt (licet me de&ipere dicatis), 
numquam, mehercule, eos mortem potius quam immortali- 
tatem assecutos putavl. Ego vero si tum illorani impiorum 
ferro ac manu concidissem, in perpeluum res publica 
civile praesidium salutis suae perdidissel. Quin etiam si 
me vis atiqua niorbi aut natura ipsa consumpsisset, tanien 
auxilia posteritatts essent imminuta, quod peremptum 
esset mea morte id exemplum, qualis futurus in me resti- 
tuendo fuisset senatus populusque Romanus. An, si um- 
quam vitae cupiditas in me fuisset, ego mense Decembri 
mei consulatus omnium parricidarum tela commossem, 
quae, si viginti quiessem dies, in alionun vigiliam con- 
sulam reccidissent? Quam ob rem, si vitae cupiditas 
contra rem publicam est turpis, certe multo mortis cupi- 
ditas mea turpior fuisset cum pernicie civitatis. 

Nam quod te esse in re publica liberum es gloria- si 
tus, id ego et fateor et laetor et tibi etiam in hoc gratu- 
!or; quod me autem negasti, in eo neque te neque quem- 
quam diutius patiar errare. Nam, si quis idcirco aliquid ss 
de libertate mea deminutum putat, quod non ab omnibus 
isdem, a quibus antea solitus sum dissentire, dissentiam, 
primum, si bene de me meritis gratum me praebeo, non 
desino incurrere in crimen hominis nimium memoris 
nimiumque grati; sin autem aliquando sine ullo rei pu- 
blicae detrimento respicio etiam salutem cum meam, tum 
meorum, certe non modo non sum reprehendendus, sed 
etiam, si ruere vellem, boni viri me, ut id ne facerem, 
n^arent. Res vero ipsa publica, si loqui posset, ageret n 
Riecum, ut (quoniam sibi servissem semper, numquam 

D,q,i,i.:dbvGoogIe 



42 M. TULLIUS CiCEROS 98-94 

mihi, fructus autem ex sesc non, ut oportuisset, laetos et 
uberes, sed magna acerbitate permixtos tulissem) — ut 
iam mihi servirem, consulerem meis: se non modo satis 
habere a me, sed etiam vereri, ne parum mihi pro eo, 

ssquantum a me haberet, reddidisset. Quid? si horam ego 
nihil cogito et idem sum in re publica, qui fui semper, 
tamenne hbertatem requires meam? quam tu ponis in eo, 
si semper cum iis, quibuscum aliquando contendimusi 
depugnemus. Quod est longe secus. Stare enim omnes 
debemus tamquam in orbe aliquo rei publicae, qui quontam 
versatur, eani deligere partem, ad quam nos iliius utilitas 
salusque converlerit. 

39 Ego autem Cn. Pompeium (non dico auctorem, ducem, 

defensorem -salutis meae — nam haec privatim fortasse 
officiorum memoriam et gratiam quaerunt — , sed dico 
hoc, quod ad salutem rei publicae pertinet) — ego eum 
non tuear, quem omnes in re publica principem esse 
concedunt? Ego C. Cacsaris laudibus desim, quas primum 
populi Romani, nunc etiam senatus, cui me semper ad- 
dixi, plurimis atque amplissimis iudiciis videam esae eele- 
bratas? Tum, hercule, me confitear non iudicium aliquod 
habuisse de utilitate rei publicae, sed hominibus amicum 

M aut inimicuni fuisse. An, cum videam navem secundis 
venlis curenm tenentem suum, si non eum petat rector 
portum , quem ego aliquando probavi , sed aüum non 
minus tutum atque tranquillum, cum tempestate pugnem 
periculose potius, quam Uli, salute praesertim proposita. 
obtemperem et paream? Ego vero haec didici, haec vidi, 
haec scripta legi, haec de sapientissiniis et clarLssimis 
viris et in hac re publica et in aliis civitatibus monu- 
menta nobis et litterae prodiderunt: non semper easdem 
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sententias ab isdem, sed, quascumque rei publicae Status, 
inclinatio temporam, ratio concordiae postularel, esse de- 
fensas. Quod ego et facio, Laterensis, et semper faciam, 
iibertatemque, quam tu in me rcquiris (quam ego neque 
dimisi uiiiquam neque dimittam), non in pertinacia, sed 
in quadam nioderatione positam putabo. 

Nunc venio ad illud extremuni, in quo dixisli „dunigj 
Planci in me meritum verbis extollerem, me arcem 
facere e cloaca lapidemque e sepulchro venerari 
pro deo: neque enim mihi insidiarum periculum 
ullum neque mortis fuisse", Cuius: ego temporis 
rationem explicabo brevi neque invitus. Niiiil enim est 
ex meis temporibus, quod minus pervagatum quodque 
minus aut mea commemoratione celebialum sit aut liomi- 
nibus auditum atque nolum. Ego enim, Laterensis, ex 
illo incendio leguni, iuris, senatus, bonorum omnium cedens, 
cum mea domus ardore suo deflagrationem urbi atque 
Italiae toti minaretur, nisi quievissem, SicJüam petivi a 
primo, quae et ipsa erat mihi sicut domus unice con- 
iuncta et obtinebalur a C. Vergilio, quocuin me uno vel 
maxime cum vetustas, tum amicitia, cum mei fratris col- 
legia, tum rei publicae causa sociarat. Viöc auac caJigi- ie 
nem temporum illorum. Cum ipsa paene insula milii sese 
obviam t'erre vellet, praetor il!e eiusdem tribuni pl. con- 
tionibus propter eandom rei publicae causam saepe vexatus 
(nihil amplius dico nisi) me in Siciliam venire noluit. 
Quid dicam? C. Vergilio, lali civi et viro, bcnevolentiam 
in me, memoriam communium temporum, pietatem, hu- 
manitatem, fldem defuisse? Nihil, iudices, est eorum: 
sed, quam tempcstatem nos vobiscum non tulissemus, 
raetuit, ut eam ipae posset opibus suis suslinere. Tum 
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consilio repente mutato iter a Vibone Brnndisium terra 
pelere contendi ; nam maritimos cursas praecludebat 

^hiemis magnitudo. Cum omnia illa municipia, quae sunt 
a Vibone Brundisium, in tide mea, iudices, essent, iter 
mihi tutum multis minitantibus magno cum suo metu 
praesliterunt. Brundisium veni vel potius ad moenia ac- 
cessi; urbem unam mihi amicissimam deciinavi, quae se 
potius excindi, quam e suo complexu ut eripercr, facde 
pateretur. In hortos me M, Laeni Flacci contuli. Cui 
cum omnis metus, publicatio bonorum, exilium, mors pro- 
poneretur, haec perpeti, si acciderent, maluit quam cu- 
stodiam mei capitis dimittere. Cuius ^o et parentis eins, 
prudentissimi atque optimi senis, et fratris et utriusque 
fihorum nianibus in navi tuta ac fideli collocatus eorum- 
que preces et vota de meo reditu esaudiensDyrrhachium, 

»8 quod erat in fide mea, petere contendi. Quo cum venis- 
sem, cognovi (id quod audieram) refertam esse Graeciam 
sceleratissimorum hominum ac nefariorum , quorum im- 
pium ferrum ignesque pestlferos meus ille consulatus e 
manibus extorserat; qui antequam de meo adventu audire 
potuissent, cum tarnen abessent aliquot dierum viam, in 
Macedoniam ad Plancmmgue perrexi. Hie vero simul 
atque mare me transisse cognovit (audi, audi Eitque at- 
tende, Latt-rensis, ut scias, quid ego Pianeio debeam, 
conflteareque aüquando me, quod faciam, et grate et pie 
facere, huie, quae pro sahite mea fecerit, si minus pro- 
futura sint, obesse certe non oportere), nam simul ac me 
Dyrrhachium atligtsse audivit, statim ad nie lictoribus di- 
missis, insignibus abiectis, veste mutata profectus est. 

M acerbam mihi, iudices, memoriam temporis ilhus et 
loci, cum hie in me incidit, cum compiexus est conspersit- 
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que lacritnis nee loqui prae maerore potuit! rem cum 
auditu cnideleni, tum visu nefariam! o reliquos omnes 
dies noctesque eas, quibus iste a me non recedens Thessa- 
lonicain me in quaestoriumque perduxit! Hie ego nunc 
de praetore Macedoniae nihil dicani amplius nisi eum et 
civem Optimum semper et mihi amicum fuisse, sed eadem 
timuisse, quae ceteros; Cn. Plancium fuisse unum, non 
qui minus timeret, sed, si acciderent ea, quae timerentur, 
mecum ea subire et perpeti vellet. Qui, cum ad me L. lo» 
Tubero, raeus necessarius, qui Tratri meo l^atus fuisset, 
decedens ex Asia venisset easque insidias , quas mihi 
paratas ab exulibus coniuratis audierat, ad me animo 
amicJssimo detulisset, in Äsiam me ire propter eius pro- 
vinciae mecum et cum meo fratre necessitudinem com- 
parantem non est passus: vi me, vi, inguaiit, Planciüs et 
complexu suo retinuit multosque menses a capite meo 
non discessit abiccta quaestoria persona comitisque sumpta. 



excubias tuas, Cn. Planci, miserast o debiles vigi-,; 
lias! noctes acerbas! o custodiam etiam mei capitis in- 
felieem! siquidem ego tibi vivus non prosiim, qui fortass«' 
mortuus profuissem. Meraini enim, memini neque um- 
quam obüviscar noctis ilUus, cum tibi vigllanti, assidenti, 
maerenti vana quaedam miser atque inania falsa spe in- 
ductus pollicebar, me, si essem in patriam restitutus, 
praesentem tibi gratias relaturum; sin aut vitam mihi 
fors ademisset aut vis aKqua maior reditum peremis&et, 
hos, hos (quos enim ego tum alios animo intuebar?) 
omnia tibi illorum laborum praemia pro me persotuturos. 
Ouid me aspectas, quid mea promissa repetis, quid meam 
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ßdem imploras? Nihil tibi ego tum de meis opibus pol- 
licebar, sed de horum ei^a me benevolentia promittebam; 
hos pro me lugere, hos gemere, hos decertare pro meo 
capite vel vitae periculo velle videbam; de horum desi- 
derio, luctu, querelis cotidie aliquid tecum simul audiebam; 
nunc timeo, ne tibi nihil praeter lacrimas queam red- 
dere, quas tu in meis aeerbilatibus plurimas effudisli. 

102 Quid enim possum ahud nisi macrere, nisi flere, nisj te 
cum mea salute complecti? Salutem tibi idem dare 
possunt, qui mihi reddiderunL Te tamen (exui^e, quaeso) 
retinebo et complectar nee me solum deprecatorem fortu- 
nai-um tuarum, sed comitem sociumque proBtebor; atque 
(ut spero) nemo erit tam crudeh animo tamque inhumano 
nee tarn immemor, non dicam meorum in bonos meri- 
torum, sed bonorum in me, qui a me mei servatorem 
capitis divellat ac dislrahat. Non ^o meis ornatum 
beneficiis a vobis deprecor, iudices, sed custodem salutis 
meae, non opibus contendo, non auctoritate, non gratia, 
sed precibus, sed lacrimis, sed misericordia , mecumque 
TOS simul hie miserrlmus et opümus obtestatur parens, 

103 et pro uno filio duo patres deprecamur. Nolite, iudices, 
(per vos, per fortunas, per liberos vestros!) inimicis meis, 
iis praeserlim, quos ego pro vestra salute suscepi, dare 
iaetitiam gloriantibus vos iam oblitos mci salulis eius, a 
quo mea salus eonservata est, hostes extitisse; nolite 
animum meum debilitare cum luctu , tum etiam metu 
eommutatae vestrae voluntatis erga me; sinite me, quod 
vobis fretus huie saepe promisi, id a vobis ei persolvere. 

1»! Teque, G. Flave, oro et obteslor, qui meorum consiliorum 
in consulatu socius, perlculorum particeps, rerum, quas- 
gessi, adiutor fuisli meque non modo salvum seniper. 5>d 
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etiam ornalum florentenique esse voluiäti, ut mihi per 
hos conserves eum, per quem me tibi et his conservatum 
vides. Plura ne dicam, tuae me etiam lacrimae impediunt 
vestraeque, iudices, non solum meae, qulbus ego magno 
in metu meo subito inducor in spem, vos eosdem in hoc 
conservando futuros, qui l'ueritis in me, quoniam istis 
vestris lacrimis de illis recofdor, quas pro me saepe et 
multum profudistis. 
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AIHca rOmiache Prorioz (Mit 146 t. Chr.) im Gebiete des alten 
Euthigo. — g 27. 65, 

Afileaias — P. CorneliDS Scipio Africanas maior, Roms be- 
rühmter Feldherr, der den 2. punischen Krieg siegreich beesdete. 

- S 60. 

AlfioB, C. = C. AlfiQS PUvQs, Praetor im J. 54 v. Chr. upd Vor- 
sitzender dea Gerichtshofs im Prozesse des Cn. Plsncius (Tgl. die 
Einleitung). — « 43. 104. 

Alliranns ein Bewalmer von Allif«e, tjtadt in Samnium. die sp&ter 
rSBiMhea Hunicipium war. — ^ 22. 

Aniensfs (tribna) eine der 31 tribus rusticae, tind zwar der 14 später 
eingerichteten. Sie lag am Flusse Anio im Qebjete vod Tibnr. 
-SM. 

Antoniiis, H., Konsul 99, Ceosor 97 v. Chr , war einer der bedeu- 
tendsten Redner im Anfang des 1. vorchristlichen Jahrbunderts. 

- §33. 

ApnleinB, L. = L. Apuleius Saturnions, im J. 53 vor Chr. Pro- 
praetor von Macedonien. Unter ihm war Cn. Plancius Qasestoi. 

- § 28. (99). 

Aqnlnas ein Bewohner von Aqulnum, Stadt in Latinm, die später 

römisches Municipium war. — § 22. 
Arpintts ein Bewohner von Arpinum, Mnnicipalatadt in Lstium. 

Cicero und C. Marius waren Arpinaten. — § 20 22. 
Atiin Kleinaeien, besonders die dort 130 v. Chr. aus dem pergamenischeD 

Reiche gebildete römische Provinz Aaia. Hier war 61 vor Chr. 

q. Tullius Cieero, der Bruder des Redners, Statthalter. — g 100. 
illllns CalatJmis, A., Konsul 258 und 2d4 v. Chr., Diktator 249, 

ti'inmpliierte 257 ex Sieilia de FoenU. — § 60. 
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Atina uieprünglich volskiscbe St&dt in Latiun, apftter römiachB Proe- 

fektur (praefectura Attnas § 19. 47). — § 30. 
AUbhs (Plur. Atinatea) Adjekt. zum vorigen; substaDtiviach : Jte- 

wohner von Atina, — g 19—22. 47. 

Bithyiiia Landschaft an der Nordkttste von Kleinasien, seit dem Tode 
des letzten Königs, Nicomedea III (75 v. Chr.), ritmisohe Provinz. 
- §84. 

BoTÜtaiius Adjekt. zuBovillae, Städtchen in Latium an der appischen 
Straße, zum latinischen Bunde gehörig. — § 23. 

Brnndlsimn Hafenstadt in Calabrien am adriatiscben Heer. Hier 
stachen die von Italien nach Griechenland fahrenden Schiffe in See, 
hier landeten die von dort kommenden. — § 96. 97. 

Brutus, L. lunias, ,qui civitatem dominotu regio liberavit". 



Cnelius, C = C. Caeltua Caldna, Volkstribun 107, Eonaul 94 v. 
Chr. Er war bomo novus. — § 52. 

CnestiT 1. C. Inlius Caesar, der berQhmte rSmische Feldherr und 
Staatsmanu, der mit Pompejua und Craasua das sogen, erste 
Triumvirat schloß. — § 90. 

2. L. Inlius Caesar Strabo, Konsul 90, Censor 89 v. Chr. 
- §51. 

Calldlus, Q., fahrte als Volkstrihnn im J. 99 v. Chr. durch ein Qe- 
setz die ZurQckbenifung des Q. Hetellus Numidicua (a. Metel- 
lus 1.) herbei. Bei seiner Bewerbung um die Praetur, die er 79 
bekleidete, wurde er eifrig durch (f. Metellaa Pius (a. MetellusS.) 
wegen der oben erwähnten Terdienate um dessen Vat«r unterstfitzt. 
Als er im J. 77 in Anklsgezustand versetzt wurde, stand Q. Metel- 
lus Pius als Feldherr in Spanien, könnt« daher zu seiner Vertei- 
digung nichts ton. Calidius wurde verurteilt. — § 69. 70. 

CaslBBS ein Bewohner von Casinnm in Latinm. Dies war früher 
eine Volekeratadt, spUer rOmiscbes Municipium, — § 22, 

Casslus 1. C. Cassiua Longinua, Konaul 96 v. Chr. — § 52. 

2. L. Caaaina Longinua, Mituikläger im Prozesae des Cn. 
Plancius {vgl, die Einleitung). — § 58, 67-69. 71. 

Catiltna, L. Sergina, der bekannte Anstifter der nach ihn) benann- 

Cioera, Bsde (Qr Cu. Flanoiiu. g 
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ten, von Cicero in seinem Konsulatejahre <63) aufgedeckten Ver- 
schwörung. — § 87. 

Cato, H. = H. Porcina Cato Censorins, mit dem Beinamen 
Sapiena, geb. 234 v. Chr. zu Tnaculum, Konsul 195, Cenaor 
184, tüchtiger Kriegs- und Staatsmann. Er lernte noch in seinem 
Alter die griechische Sprache uad war auch schriftstellerisch tatig. 
Unter andern schrieb er Origines (GrQndnngssagen der italischen 
Städte und Urgeschichte de.^ rümiscben Volks). — g 20. 66. 

Catnius, Q. Lntatius, der Sieger bei VerceDae (101 v. Chr.), unter- 
lag, ehe er im J. lOS Konsul wurde, dreimal bei den Wahlen: 
gegen C. Atilius Serranus (Konsul 106), Cn. Mallins Maii. 
mus (Eonijul 105) und C. Flavius Kimbris {Konsul 104). Er 
wird oft von Cicei« gerühmt als hochgebildeter, beredter Mann 
von untadeligem Charakter. — § 12. 

Cisplauus Adjekt. zum folgenden. — § 76. 

Clsplns, M^ Volkstribun 57 v. Chr., wirkte flir Ciceros ROckberufung 
aus dem Exil. Später de ambitu angeklagt, wurde er von Cicero 
auf Betreiben des Laterensia (s. d.) verteidigt. — g 75. 

aanaius 1. Appius Claudius Pnicher, Praetor 89, Konsul 79 
V. Chr. — § 51. 

2. C. Claudius Fnlcber, älterer Brader des vorigen, Konsul 
92 V. Chr. — § 51. 

CluKtuinlna (tribus) eine der 31 tribns rusticae, and zwar der 17 
älteren. Ihren Namen führte sie nach der gleichnamigen Stadt in 
Etrurien. — § 38. 

Congus, lunius, namhafter Kenner dw rOmischen Geschichte und 
Altertümer, sowie dea römiscben Staatsrechts. — g 58. 

ComncanloB, H., Konaul 280 v. Chr. Er Bti.mmte ans Tuscnlum. 

- g20. 

Crassus 1. L. Licinius Crasaus, Konsul 95, Cenaor 91 v. Chr. 
Er war einer der hedentendst«n Redner im Anfang des 1. vor- 
christlichen Jahrhunderts und unterwies Cicero in der Redekunst 

- 8 33. 

2. P. Licinius Crassus, Konsul 97, Cenaor 89 v. Chr. Er 
war der Vater des Trinmvim M. Crassus. — g 32. 
Oreta die bekannte grofie Insel im mittellSndischen Meere, bildete 
im ersten Drittel des 1. vorchristlichen Jahrhunderts einen Haupt- 
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atützpnnkt der SaeräabeT. Hier worden sie durch Q. MetellnB 
(Creticus) in den Jahren 68 and 67 bekämpft and besiegt — 
§ 27. 61. 85. 

Cuias, M\ = H'. Curina Dentfttus, berühmter römischer Feld- 
herr, der n. a. den König Pyrrhus in der 8«hlacht bei Bene- 
ventum (275 v. Chr.) besiegte. Er war dreimal Konaul (290, 375, 
274) und im J. 272 Censor. — § 60. 

Cyrenae griech. KvQ^rri, Stadt an der Noi'dkBste von Äfrico, Hanpt- 
atadt der rOroiachen Provinz Cyrenaica. ~ § 13. 63. 

I>««einber, mensls. — § 90. 

DMIds, T., Eanaal 98 v. Chr., triumphierte 93 Über die apanischen 
Celtiberer. Er war homo novus. - § 61. 

Drosna, M. Livius, Volkstribun im J. 91, Urheber mehrerer neuer 
Gesetze (lex indiciaria, lex agraria, lex frnmentaria, lex 
de civitate sociis danda u. a.). Er wurde wahrend seines 
Amtsjabrea in aeinem Hauae ermordet; seine Gesetze wurdeu auf- 
gehoben. — § 33. 

DneDtiis, C., schlug als Konsul 260 v. Chr. die Karthager in der 
Seeschlacht bei Mylae. ~ § 60. 

Dyrrlmehinin Hafenstadt in Illyricum am adriatischen Meere, wo 
die von Italien nach Oriecbeoland fahrenden Schiffe zu landen 
pflegten. — § 97. 98. 

Fabiofi fonilx der Triumphbogen des Fabius Masimus Allohro- 

gicus am Forum, den dieser 111 v. Chr. aus der allobregisdien 

Beute errichtet hatte. ~- § 17. 
Fabrldus, C. — C. Fabrioius Luacinus, berühmter römischer 

Feldherr zur Zeit des Krieges mit Pyrrhus. Er war Konsul 282 

v. Chr. - § 60. 
Fimbrla, C. Flariua, Konsul 104 v. Cbr. (Er darf nicht mit dem 

gleichnamigen Feldberm des 1. mithridatiaehen Krieges verwechselt 

werden). — § 12. 52. 
Flneeus 1. L. Valerins Flsccus, Konaul mit C. MariualOO v, Chr., 

trat mit diesem den Umtrieben des C. Saturninua und seiner 

Genossen entgegen. — § 88. 
2. L. Valerius Flaccua, Legat des Q. Metellua (e. d.) in 
5* 
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Greta. Er wird fflr die Eriegstaten des PlsnctuB auf Creta von 

Cicero als Zeuge angerufen. ~ § 27. 
FlaminiHB, eircua, im J. 221 v. Chr. erbaut vom Genaor C. Flami- 

niua. Er lag uordweetlicti vom Capitoliam und diente hSufig 

Eur Abhaltnng von Volke veratunmlniigeD. — § 56. 
FlaTDB, C, a. Alfius. — § 104. 
ndfU angesehenes (plebejisohes) Geschlecht, welches aus Tuscnlum 

stammte. Zu ihnen gehflren u. a. L. Fulrins Cnrvns (Ronaul 

322), 8er. Fulvius Nobilior (KodbuI 2&5), M. Folvius Nobi- 

lior (Eonsnl 189] and viele andere berflhmte Männer. — g 20, 

OaMnuB Adjekt. za Gabii. Dies war eine der ältesten und mäch. 

tigeteo Städte des latlnischen Bundes, sber xa Ciceros Zdt sebr 

unhedeuteHd. — § 28. 
OracchUB, H. Seropronius, Yolbatribun 133 v. Chr., hekaoot durdi 

seine Vfdksfreundliclien Reform bestrebungen (lex agraria); er 

wurde erschlagen von P. Scipio Nasica (s. Scipio S). — § 88. 
Graeei». — § 98. 
OraeinB ein durch seine Wortwitze bekannter Auenifer in Born, der 

ans Jahr 100 v. Chr. lebte. -- § 33. 

HortcHsiBB, Q., berOhmter römischer Redner (8 Jahre älter als 
Cicero). Mit Cicero verteidigte er den Cn. Plancins. Seine Ver- 
teidigungsrede fand einen Tag vor der Ciceros statt. — § 37. 

Itella. — g 21. 87. 95. 

luppitei- der Gfltterkltnig. Der § 50 erwähnte .(rex) a love ortus" 
ist Atreus, der Vater des Agamemnon und des Henelaus. 
-§59. 

Inventia (fsmilia) angesehene plebejische Familie, welcher der fol- 
gende luventius und des Cn. Planciaa Ankläger, M. luventiua 
Latereaais [s. d.), angeharte. — § 19. 

Inventins. Ein Mann dieses Namens war der erste cnndtadie Aedil 
aus dem Plebejeratande (vielleicht im J. 365 v Chr.). — § 58. 

IjaMcaniiB Adjekt. zu Labicum, altiatiBische Stsdt, 22,5 km süd- 
östlich von Rem, m Ciceros Zeit sehr unbedeutend. — g 23. 
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LmbIhs Flkeeu, H., angeaoheDer römisclier Ritter in Brundieinm, 
bei welchem Cicero, als er ins Exil ging, frenndliche AnFouhme 
und Schutz fand. — § 97. 

lAterensfs, M. luventiua, Mitbewerber das Od. Plancius um die 
AedilitSt, unterlag bei der Wahl und klagte jenen nach der lex 
Licinia de Bodaliciis an. Laterensis war 63 Quaestor in Cjrene 
gewesen. Im Jahre 59 hatte er sich nms Volkstribnnat beworben, 
war indessen von der Bewerbung zurückgetreteo , weil er daa 
Acliergesetz Caesars, der damals Konsul war, nicht beschwüren 
wollte. Zu Cicero stand er in freund schaftlichem Verhältnis. — 
§ 2. 5—7. 9 und oft. 

I^tliiu« (feriae) das alte Uundesfeät d«s Latin erbundea, welches im 
Tempel des luppiter Latiaiis, der auf der LOcIisten Kuppe des 
Albanergebirges stand, gefeiert wurde. Jeder zur Feier anwesende 
Latiner erhielt seinen Anteil am Opfertleisch, den er mit na^ 
Hause nehmen durfte. — § 23. 

Lciuoulii (tribus) eine der äl tribus msticae, und zwar der 17 filteren. 
Sie führt ihren Namen nach dem Orte Lemoniiim, sttdiJatlich von 
Rom. - § 38. 

Lklnla, lex, Gesetz d£s Konsuls M. Liciniue Crasaus (55 v. Chr.) 
,de Bodaliciia* (d. h. gegen die Bildung politischer Klubs behufs 
der Beeinflussung der Wahlen). \'el. Einl. S. VII u. — § 36. 

HaecdODla seit 146 v. Chr. rilmische Provinz, welche die Land- 
schaften Macedonien, Illyrien und Thessniien umfaßte. Hier fand 
Cicero während seiner Verbannung im J. 58 v. Chr. freundliche 
Aufnahme durch Cn. Plancius, der dort Qnaeetor des Propraetora 
L. Apuleius Saturninus war. — § 'J^i. 

Haei-in (tribus) eine der 81 tribus msticae, und zwar der 14 spater 
eingerichteten. Sic fQlirte ihren Namen nach dem castrum 
Maecium in der Nähe von Lanuvium — § 38. 

Halliiis, Cn. = Cn. Mallius (Mnolius) Maximus, als Konsul 105 
V. Chr. von den Cimbern bei Arauaio geschlagen. — § 12. 

Nar<^ellus = M. Claudius Marcellus, genannt .Roms Schwert*, 
8ii>greicher Feldherr der üümer im 2. punischcn Kriege (Nola 215), 
Eroberer von Syracus 212. - S S«. 

Harll uionuinentuin ist der Tempel de» Houus und der Virtue, 
Cioero, Hede für Co. PlauoiBB. 5** 
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welcben C. Marias {a. d.) diesen Gottheiton aus der Cimbernboute 
auf dem Capitolium erbauen ließ, — g 78. 

Mai'his, C, der Besieger dea Jngurtha (Triumph 104), sowie der 
Cirabern und Teutonen (Triumph 101 v, Clir.), im ersten Bürger- 
kriege {88—82} Fahrer der Volkapartei, Er war von niederer Her- 
kunft und wurde im J. 156 im Gebiete von Arpinum (s. d.) ge- 
boren. Doa Konsulat bekleidete er siebenmal. Über seine Rettung; 
durch Bewohner von Minturnas vgl. unter Minlurnensea. — 
§ 20. 26. 51. 61. 88. 

Haximiis = Q. Fabius Maximus Cunctator, der bekannte 
römische Feldherr im 2. pnniachen Kriogo. — § 60. 

Metclli hochberühmtes plebejisches Geschlecht in Rom, dem die fol- 
genden MSnner angehören. — § 89. 

Hetdiiis I. Q. Caecilius Metellus Numidicns, Konsul 109, Feld- 
herr im jugurthinischen Kriege 108 und 107, Censor lOS, in welcher 
Eigenschaft er sehr streng gegen L. Saturninus auftrat. Als 
dieser dann im J. 100 als VolkstriboD ein Ackergesetz de agro 
Cimbrico dividundo durchbrachte, welches von allen Senatoren 
beschworen werden sollte, verweigerte Metellua den Eid und ging 
ins Exil. Seine Zurückberufong wurde von seinen Verwandten und 
besonders von seinem Sohne Q. Metellus Fius eifrig betrieben 
und erfolgte 99 durch die lex CaIidLa(vgI. Calidins). — § 69. 89. 
2. Q^ Caecilius Metellus Pins, Sohn des vorigen, erhielt den 
Beinamen Pins wegen seiner pietätvollen Bemühungen um die 
ZurOckbenifung seines Vaters. Er war Feldherr im maraischen 
(90—88), später im sertorianischen Kriege |80— 72). Als Anhänger 
Sullas war er mit diesem zusammen Konsul 80 v. Chr. - § 09, 70. 
S. Q. Caecilius Metellus Creticns, bekämpfte als Prokonsul 
68-67 V. Chr. auf Creta (a. d.) die dort hausenden Seeräuber. — 
§27. 

MintnmeiiBes eoloni die Bewohner von Minturnae, einer römischen 
Kolonie (gegründet 296 v. Chr.) im südlichen Latium am Liris. 
Als Marius im J. 88 vor Sulla ans Rom fliehen mußte, hielt er 
sich mehrere Tage in den Sümpfen hei Minturnae versteckt. Er 
wurde entdeckt, in die Stadt gebracht und zum Tode verurteilt. 
Einwohner jener Stadt verhalfen ihm jedoch zur Flucht. — § 26. 

Hnciofi, P. = P. Mucius Scaovola, Konsul 133 v. Chr., hervor- 
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rsgoader Rechtsgelehrtei'. Sein Urteil über die Tötung des Ti. 
Gracchus darcli P. Soipio Naaica s. § 88. 

lVnsI«n, P., s, Seipio 3 und 4. — § 33; 51 

Kicaen Hauptstadt von Bithynien (b. d.)- - g 84. 

OetHvliiS, Cii.^ im ]. Bürgerkriege Anhänger der Adelspaitei, im 
J. 87 V. Chr. Konsul mit L. CorneliuB Cinna, fand seinen Tod 
im den blutigen Gemetzeln dieses Jiilims. — § 51. 

Oi^niiiis, L., eroberte 125 v, Chr. als Praetj>r die aufstündische Stadt 
Fregellae; als Konsul 121 veranlagte er die BcstDrmung des 
sventinischen Hügels, auf welchen sich C. Gracchus mit seinen 
AohSngem Tor den Ihn bedrohenden Gegnern aus dem Kenatoren- 
«nd Ritterslande geflüchtet hatte. Im Jahre diu-auf wurde er vom 
Tribunen Q. Decius wegen seines Auftretens gegen die Anhänger 
Jes C. Gracchus vors Volksgericht geladen, aber freigesprochen. 
Als Legat in Afrika aber ließ er sich 112 v. Chr. von Jngurtbn 
bei der Teilung Numidiens beatechen nnd wurde nach seiner Rück- 
kehr 110 verurteilt. Flr starb arm und verachtet als Verbannter 
zu Dyrrhachium. - § 69. 70, 88. 

Oresti-s, Cn. Aufidius, Konsul 71 v. Chr. — § 52. 

Oiiglnes Titel eines Werks Abb M. Cato (vgl. d,). -- S 66. 

Pedius, Q., Mitbewerber des Cn. Plancius um die Acdilität Er 
war S8 v. Chr. Caesars Legat in Gallien gewesen. — § 17, 54. 

Pfcnippus, L. Marcius. gewandter Redner, Volkstribun 103, Kon- 
aal 91, Censor 86 v. Chr. — § .')2. 

Fiw, M. ^ M. Pupius Piso Calpuinianns, Quaestor BS, KodsdI 
Sl V. Chr. Er zeichnete sich durch Beredsamkeit, Kenntnis der 
griechischen Sprache und philosophische Uildung aus, (Vor seiner 
Adoption durch M. Pupius führte er den Namen Cn. Calpurnius 
Piso]. - § 12. 51, 

FlancinK, Cit. 1. der Angeklagte; vgl. die Einleitung. — § 1-4. 6. 
7. 10 und oft. 

2. der zur Zeit des Prozesses noch lebende Vater des vorigen, 
römischer Ritter aus Atlna (s. d.|, SteuerpSchter und Vorsteher 
«•B Pacbtgenossenscbaften. Als im J. (il die Pächter der asia- 
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tisc]ien Zdlle eiae ErniAgigang ihrer za faoben Paehtsnmm« von 

äeont crbftten, befürwortete C. Julius Caesar diea Gesuch und 

wurda von Ptan<'iu9, dem Vater, onterstOtzt. Weiteres Qber ikm 

e. § 32—35. 
Plolins, A-, Mitbewerber des Co. Plancias oni die cnruliscbe AedilitU 

and mit diesem 54 v. Chr. znm Aedilen gewählt. — g 17. 53. 54. 
Pompeius, CiL, der bertthmt« römische Feldherr und Stastfiniaan. 

Er wirkte im J. 57 fBr Ciceros KückberuruDg. — § 93 (ohne 

Nameusnenuung § 25. S5.. 
PraeneKte alte l-^üidt in Latium, anf steiler Hiiho gelegen. — § 6ä. 
PbIcoII KOsteDstadt in Cainpanien, nicht weit von Neapel nnd 

Bajae. — §65. 

Ba^ins, L^ Tolkstribun vom 10. 12. 57-10. 12. 56 v. Chr., trat 
zn tinnsten Ciceros nnd seiner Anhänger gegen P. Clodius auf, 
welcher von Milo de ci angeklagt, sich der Gerichtsverhandlung 
durch Bewerbung um die Aedilität zu entziehen sachte. — § 77. 

Rhodus Insel an der SQdwestocke von Kleinasien. Hier harte Cicero 
im J. 78 die V<»:träge des Posidonius nud des ApollouiuB 
Molo (vgl. Einleitung p. Ill unten). — § 84. 

Borna. — S 63— 6S, 70. 

KomaniiK Adjeht. — § 8. U. 17. 2i-2i>. 26 und oft. 

BntiUns Bufos, P., Konsul 105 v. Chr. — § 02. 

^tacerdni«, 0., Legat des Q. Meteilus (Üreticus), alB dieser 08 
nnd 67 v. Chr. auf Creta die Seeräuber bekämpfte. Im J. 74 
war er Statthalter von Sicilien. Er wird für die Kriegataten des 
Planciua auf Greta von Cicero als Zeuge angerufen. — § 27. 

(^tuvniiiDS, Cn., Verwandter und Landsmann des Cu. Pluucius, 
dessen Zeitgenosse er auf Creta war, wo beide unter Q. Metel- 
liis (s. d.) 'iS und 67 Kriegsdienste taten. Er war beim ProzeE 
des Plancius anwesend, wohl als advocatus (Ehrenbegleiter). 
- g 19. 27. 29. 

bcuevola, (}. = Q. Huciue äcaevola Fonlifex maximus. 
Praetor ^^, Konaul 95 vor Chr., ausgezeichnet durch Beredsamkeit 
und Rechtskenntnis. (Ihm nud seinem Verwandten Q. Muciua 
Scaevüla Augur verdankte Cicero zum großen Teile seine Aus- 
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bildung io der Rechtsgelehrsamkeit). Als Praetor verwaltete Scae- 
Tola 9 HoDat« lang die Provinz ÄBJen, ging hier sehr scharf 
gegen die Bedrückungen der Steuerpltchter (pnblic&ni) vor und zog 
Bioh dadurch ihren Haß zq. -- § 33. 
Sftipio 1. Cd. Scipio. Der § 60 in dieser unEureicbenden Weise 
bezeichnete vornehme Römer ist vielleicht Cn. Cornelius Scipio 
BarbatuB, Pontifes maximus im J. 304 v. Chr. Er war Tater 
des L. Cornelins Scipio Barbatus (Konsnl 298), der in seiner 
noch heute erbatteuen Grabschrift Gnaivod patre prognatus 
genannt wird. — § 60 Anf. 

2. Cd. Cornelius Scipio, Konsul 222, Qbemahm im J. 218 
im 2. punisoben Kriege das Eominando in Spanien, wo er im J. 212 
fiel. — § 60 M. 

3. P. Cornelius Scipio, Bruder des vorigen, Konsul 218 v. Chr., 
folgte seinem Bruder 217 nach Spanien und fiel daselbst im J. 212, 
zehn Tage vor seinem Bruder. — § 60. 

4. P. Cornelius Scipio Naslca Serapio, Kunsul 138 v. Chr., 
leitete als Pontifex maximns im J. 133 den Angriff auf Ti. 
Gracchus (s. d.l, durch welchen dieser mit 300 seiner Anhänger 
den Tod fand. - g 51, 88. 

5. F. Cornelius Scipio Nasica, Konsul 111 v. Chr. — § 33. 
Seins, M., cumbscher Aedil 74 v. Chr. Trotzdem er vor seiner 

Wahl zum Aedilen in einem Prosesse einen großen Teil seines 
Vermögens verloren hatt« (vgl. § 12 nnserer Rede), machte er 
doch wührend seiner Aedilität kostspielige Aufwendungen fflrs 
Volk. — g 12. 

Serraaas, C> Atilius, Konsul 106 r. Chr., aus altangesehener (ple- 
bejischer) Familie. ~ g 12. 

Slellia die Insel »cilien. - § 64. 65. 95. 96. 

Slenll die Bewohner von Sicilieu. — g 64. 

Soranus ein Bewohner von Sora in Latium. Dies war nrsprönglioh 
eine volskische Stadt, später ramisches Munioipium, — § 22. 

SjrrHeuNae berühmte große Stadt an der Ostküste von Sicilien, Amts- 
sitz des einen der beiden Quaeatoren (während der andere in Lily 
baeum residierte). — § 65, 

TeretlDU, tribus, eine der 31 tribus ruaticae, und zwar der 14 später 
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emgerichteten. In ihr stiminten die Bewoliner von Atiiia. — 

g 21. 38. 43. 54. 
Th«ssa]»iiiea bedeatende SUdt in Maoadoiiieii, zur Zeit, ala Hace- 

donien rSmiache Prorinz war, Sitz des PTBetors und Quaeators. — 

§99. 
TorqntitnK 1. A. ManliuB Torquatns, im J. 78 v. Chr. Propraetor 

von Africa. Dort tat Cn. Plancins anter ihm Kriegsdienste, — 

§ 27. 
2. T. Hanlios Torquatua, Vetter und Schwiegervater dea 

vorigen. — § 27. 
Tnbero, L. A e I i u s , Jagendfreund Ciceroa, später mit ihm ver- 
schwägert, war 61—60 vor Chr. Legat dea Q, Tallins Cicero in 

der Provinz Agia (s. d.). — § 100. 
Tnilius, H. = M. Tullius Decüla, Konsul 81 v. Chr. mit Cn. 

Cornelius Dolabella. - § 51. 
Tii$«ulanus Bewohner von Tnsculum, Stadt in Latium, seit 381 v. 

Chr. rSmisches Municipium mit vollem Bürgerrecht. Daher § 19 

maDicipium Taaculanum. ~ § 19. 20. 

VfeBtliia (tribus) eine der 31 tribns rnsticae, nnd zwar der 14 später 
eingerichteten. Sie führt ihren Namen von dem Flosse Vfens im 
'.mittleren Latium. ~ § 38. 

TKceaei Volksatamm in Hiepania Tarraconensis am oberen Lauf 

des Durius (hente DuSro). — g 84. 
Venafranus ein Bewohner von Venafrnm, Stadt im westlichen 

Samnimn, die später rSmischea Hnnicipium war. — g 22, 
Ver^lliis, C, ein Freund Ciceroa, im J. 58 Propraetor in Sicilien, 

wagte ans Furcht vor den Folgen nicht, den verbannten Cicero in 

Sicilien aufzanehmen. — § 96. 96. 
Vlbo Hafenstadt im Bmttierlande, anch Hippo oder Hipponinm 

genannt. — § 96. 97. 
Volcatlns, L., Konsul 66 v. Chr. — § 51. 
Vdtinia (trihns) eine der 31 tribL j rnsticae, und zwar der 17 älteren. 

Ihre Lage ist unbekannt. — § 38. 43. 54. 
YolUuienses die Mitglieder der tribus Voltinia (a. vorherj. — 

— § 43. 
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Mtiliri SanliBt lateiiiiiclier mi piecMei Rlassittr. 

Die Grundsätze, nach denen sämtliche Ausgaben bearbeitet wer- 
den, sind folgende: 

1) Die Ausgaben sollen lediglich den Zwecken der Schule 
dienen, es sollen Schulausgaben im eigentlichsten Sinne des 
Wortes sein. Deshalb erscheinen 

2) die größeren Werke, die in ihrem ganzen Umfange in der 
Scliule nicht gelesen werden können, in angemessener Verkürzung, 
so zwar, daß der Forderung, die Auswahl solle in sich abgeschlos- 
aeae Bilder gewähren und einen Durchblick auf das Ganze, 
ermöglichen, überall aufs genaueste Rechnung getragen wird. Wo der 
Zusammenhang es unbedingt erfordeite — aber auch nur da — 
ist ein kurzer verbindender Text eingeschoben. 

3) Die Textgestaltung beruht überall auf wissenschaftlicher 
Grundlage. An zweifelhaften oder ganz korrupten Stellen sind die 
Lesarten gewählt, die der richtigen und leichten Erfassung des 
Sinnes am meisten entgegenkommen. 

4) Um die Übersicht über den Inhalt des Gelesenen und 
seine Gliederung zu erleichtern, sind die einzehien Hauptabschnitte 
mit passenden Überschriften versehen; die weitere Gliederung 
dieser Abschnitte ist dann durch Absätze im Drucke fiir die Schüler 
leicht kenntlich gemacht. 

5) Allen Ausgaben Ist eine der Fassungskrafl der Schüler genau 
angepaßte Einleitung vorausgeschickt, In der über das Leben und 
die Werke des betreffenden Schriftstellers gehandelt und im beson- 
deren der Inhalt und die Bedeutung der vorliegenden Schrift den 
Schülern kurz klargelegt wird. Als Anhang folgt jedesmal eine 
Erklärung der wichtigsten Eigennamen. 

6) Endlich sollen alle Ausgaben mit einem Schfllerkomi 
tar, der aber vom Texte stets getrennt erscheint, versehen werden. 
Die Kommentare werden so angelegt, daß sie lediglich dazu dienen, 
die häusliche Präparation der Schüler zu erleichtern und ein schnel- 
les und doch gründliches Lesen in der Schule, sowie eine nutzbrin- 
gende Privatleklüre zu ermöglichen. Die Erklärungen sind fast aus- 
schließlich sprachlich -gl am malischer Art; besonderes Gewicht wird 
gelegt auf die klare Einsteht m die richtige Konstruktion der Sätze: 
wo es nötig oder nützlich erscheint, wird auch eine Anleitung zui 
passenden Übersetzung hinzugefügt. , 

Münster i. W. Aschendorffsche Buchhandlung. 
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irtenüarii Aiisiiatei fflr Jen tatictet UilmiiiM. 

Aus den für die Sammlung maßgebenden Gesich Ispunkten 
sei folgendes herYorgehoben; 

1. Die Sammlung wird möglichst alle an hohem Schulen 
gelesenen Werke unserer Litleratur, sowie Dramen von Sophokles 
und Shakespeare in mustergültigen Übersetzungen enthalten. 
Auch soll sie für die Privatlektüre ausreichenden Stoff liefern. 

2. Die einzelnen Dichtungen werden, soweit es die Rück- 
sicht auf die Schule erlaubt, unverkürzt geboten. Wo bei 
größeren Prosa werken Auslassungen zweck mä&ig erscheinen, 
wird der Zusammenhang durch einen kurzen verbindenden Text 
tiergestellt. 

3. Eine voran geschickte Einleitung bringt die für das 
Verständnis des Werkes erforderlichen geschichtlichen Mittei- 
lungen. 

4. Der Text wird nach den besten Quellen gegeben. Die 
auf denselben folgenden Erklärungen erläutern in knapper 
r'orm die schwierigen Stellen des Werkes. Sie sollen den 
Schüler sowohl bei der Vorbereitung auf den Unterricht als 
auch bei der Privatlektüre beraten. 

5. Bei dichterischen Werken sollen alsdann Idee und 
Aufbau der Handlung dargelegt werden. Daran reihen sich 
Winke för die Charakterisierung der Hauptpersonen. Wo es 
zweckmäßig erscheint, wird ein Hinweis auf die Art der be. 
handelten Dichtung und wichtige Nachwirkungen derselben nicht 
fehlen. Bei Prosawerken wird eine Anleitung zum Disponieren 
größerer Abschnitte gegeben. 

Dieser Teil bat den Zweck, den Schüler zu eifriger Mit- 
arbeit im Unterrichte und eigener Thätigkeit anzuregen. 

Fingerzeige auf Stoffe zu mündlichen Vorträgen und schrift- 
lichen Ausarbeitungen bildai überall den Schluß. 
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Asclienicrtfs AmtaliM llr im UxM MmicM. 

Ersdiienen sind \nahei folgende BAnatben: 

Goethe, Hermann und Dorothea. Von Oberl. Dt, Lepperniann, 
Paderborn. Mit 6 Bildern. I2SS. Preis in Lwd. gbd. 85 Pfg. 

— Götz von Berlichingen. Von Prof. Dr. Schmitz-Mancy, 

Crefeld. 176 S. PreiB in l-wd. gbd. Hk. 1,-. 

— Torquato Tasso. Von Gymnaaialdirebtor Dr. Widmano. 

Hadamar. 180 S. Preis in Lwd. gbd, Mk. 1,05, 

— Aus meinem Leben. Dichtung und Wahrheit. Answatil. 

Von Oberl, Dr. Egen, Monster i, W, Mll 12 Bildern. 

404 S. Preis in Lwd, gbd. Mk, 1,80 

— Egmont. Von Oberl, Höber, Straßburg. 

140 Seiten. Preis in Lwd. gbd. 95 Pfg. 

Grillparzer, Sappho. Von Dr. Waltlier Böhme, Oberlehrer am 
Rutbeneum, Schleiz. 104 S. Preis in Lwd. gbd. 90 Pfg, 

Herder, Der Cid, Von Dr. Wasserzieher, Direktor der aWdt. höh. 
Mädchenschule zu Oberhausen. 

176 Seiten Preis in Lwd. gbd. Mk. 1,05, 

Inimermann, Oberhof, Von Prof. Dr. Fr. Zurbonsen, Mfinater. 
280 Seiten. Mit Titelbild. Preis in Lwd. gbd. Mk. 1,50. 

Kleist, Prinz Friedrich von Homburg. Von Oberlehrer Dr. E. 
Arens, Aachen, 160S Preis in Lwd. gbd, 90 Pfg. 

Klopstock, Oden und Auswahl aus dem Messias. Von Ober- 
lehrer Dr. P. Verres, ReckUnghausen, 

216 Heilen. Preis in Lwd, gbd. Mk. 1,10. 

Körner, Zriny. Von Gymnasialdirektor Dr. H, Vockeradt, Reck- 
linghansen, 168 S. Preis in Lwd. gbd. 95 Pfg. 

Lessing, Emilia Galotti. Von Dr, Walther Böhme, Professor ain 
Rutbeneum, Schleiz. 132 S. Preis in Lwd. gbd. 75 Pfg. 

— Laokoon. Von Oberlehrer Schunck, InowrazUw. 

200 Seiten. Preis in Lwd, gbd, Mk. 1,10. 

Schiller, Wallenstein. Von Gymnasialdirektor Dr. H. Vockeradt, 

Recklinghauaen, 448 S. Preis in Lwd. gbd. Mt 1,65, 

— Wilhelm TeU. Von Dr. J. Heuwes, Oberlehrer am 

Gymnasium zu Warendorf. Mit einer Karte u, 6 Bildern. 
208 Seiten, Preis in Lwd. gbd. Mk, 1,—. 

— Die Jungfrau von Orleans. Von Gymn.-Dir, Dr, Menge, 

Boppard, Mite. Karte. 192 S. Preis in Lwd, gbd, Mk. 1,10. 

— Maria Stuart. Von Oberlehrer Dr. Arns, Brühl. 

184 S. Preis in Lwd, gbd. Mk. 1,—. 

— Die Braut von Messina, Von Oberlehrer Kleffner, 

Vechta. XVI u. 146 S, Preis in Lwd, geb. 95 Pfg, 

— Ästhetisch -philosophische Aufsfttze. Von Oberlehrer 

Dr. Wahner, Gleiwitz. (Erscheint im Januar 1903,| 
Shakespeare, Julius C&sar. Von Prüf. Dr. Fr. Zurbonsen, Monster, 
1 136 Seiten. Preis in Lwd. gbd. 80 Pfg. 

— Hamlet. Von Prof. Dr, Hoffmann, Gera. 

20ß Seiten. Preis in Lwd, gbd Mk. 1,15. 

— Macbeth. Von Prof Dr. E. Teichmann, Aachen, Mit 

einer Karte. 128 S. Preis in Lwd. gbd. 85 Pfg. 
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-^^ U.C. BERKELEY LIBRARIES 

ScMWclier-VtrlaiierAscIiiiiil (■■■■■■■■■■■a ' 



Kleine lateinische Spracblebre 

Realprogymnasien und ätinli C0D30^27m 

bacüder, Überlehrer. 128S.g....6„ ."„..*_. 

Lateinisches Leae-und Übungsbucbfür die iintemKIa säen der Gym- 

oaBienu. RealgymnaBien von Dr. Fr. Faaabaender, Oberlelüer. 

Erste Äbteil.-.VürdieSexta. S.Aufl, Vniii.l42S. gbd.Mk.1,25. 

Zweite Abteil.: Für die Quinta. 2. Aufl. IV u.l70S.gbd.Mk. 1,60. 

Dritte Abteil.: Für die Quarta. IV u. 124S. gbd. Mk. 1,30. 
Übungsbuch zum Übersetzen aus d. Deutschen ins Lateinische 

ntr die mittl. Klaesen der Gymnasien and Realgymnasien von 

~ ~ ~ ■ -■ ■ — bd-Mk-LSO. 

Ü nscbluase an 

:s Cn.Pompe- 

r, Gymn.-Dir. 

D e. Flir die 

arbeitet von 
«ine. XX n, 

& an Welters 

DDr. J.Va- 
Pl. 6. Auf!, 
B m ersten Ge- 

ning tlir die 
S., gbd. 1 M, 
F) figenstftnde 

ero Schulen. 
Kart. 1 M. 
R nng In die 

zum Selbst- 

tine, Lehrer 

Mk. 5. Aufl. 

d.i,Mk.l,10. 

A cfaenbucbes 

von F. A. Westrick, Oberlehrer, und G. Heine, Lehrer am 

kgl. Gymo. zu Münster in W. 2. Aiift. 64 S. Geh. 80 Pfg. 

^stellige Logarithmen tiir den Schnlgehraucli zusammengestellt 

von Dr. J. Brunn. 18 S. gr. 8". geh. 2» Pfg. 
5 stellige Logarithmen für den Schulgebranch zusammengestellt 
von F. A.Westriek, Oberlehrer. 2. Aufl. 125 S. 8°. gbd. I Mk. 
Grundzflge der Physik. Mit einem Anhange: Chemie u. Mineralogie. 
Zum Gebrauobe flir die mittl, Klassen höherer Lehranstalten 
bearb. von Prof. Dr. H. Püning. 912 8. 6. Aufl. gbd. in Lein. 2 M, 

7. Aufl, Ausgabe für Realschulen gbd, in Leinen 2 Mk. 

Lehrbuch der Physik für die oberen Klassen höh. Lehranstalten. 
Ira AnschL an desselben Verfassers Grundzüge der Physik 
bearb. von Prof. Dr. Püning, 2. Aufl. VIII u. 328 S. ghd.S.SOM. 
IMT" Probeexemplare stehen den Herren Direktoren und 
Pachlehrer^^wr^ffr|ü^und^^nko zur Verfügung. 
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